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Unangenehme Wege zur Sanierung. 


die Handelsbilanz. — Mißſtimmungen durch die Zollverorönungen. — Der Gekreideezport. — 
Keine große Hoffnung. — Der wirkliche geheime Wirtſchaftsraf. — Der verärgerte Sejm. — 
Ein Moratorium wäre das Ende. — Verpfändung wichtiger Staatseinnahmen? 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


bel Warſchau, 3. Oktober. Bis zum Monat Juli zeigte die Han⸗ 
de Zbilanz ein Paſſiwum, das ſich von 60 bis zu 90 Millionen Broth 
85 5 te. Im Juli litt Polen noch unter einem Paſſivum von 
24 Millionen, worunter die Einfuhr von Mehl im Betrage von faſt 
di Millionen zählte. Und nun plötzlich im Auguſt kam die freu⸗ 
Mi Erſcheinung, daß ſich das Paſſivum auf nicht mehr als zwölf 
bil lionen Ztoty herabgemindert habe. Das ivum der Handels⸗ 
ilang ijt aber der Anfang und das Ende allen Übels und der 
kachdaren Kriſe, die das Land heimſucht, und die gegenwärtig 
© Zahl der eingeſchriebenen Arbeitsloſen auf über 191.000 hat 
wachſen laffen. Da zahlreiche Arbeiter, vor allem im Ober⸗ 
chleſiſchen, abgewandert find, jo muß man die wahre 


i e bedeutend höher anſetzen, wobei noch nicht einmal die 


wer Maſſen von Arbeitern in Betracht gezogen find, die nur 
8 er 4 Tage in der Woche Beſchäftigung haben und daher i m 
Töten Elend leben. Die günftige Wendung im Auguſt 
bed daher, daß es zunächſt einmal gelang, die Einfuhr vermittels 
bekannten 4 und der die Einfuhr 
nmöglic) machenden Prohibitivzälte von 173 Millionen 
57 Juli auf 116,4 Millionen im Auguft zurückzudroſſeln, alfo 
2 Abdroſſelung der Einfuhr läßt ſich aber nicht aufrecht⸗ 
alten, da alle betroffenen Staaten, und ſelbſt die mit Polen 
efreundeten, den ‚ 


ſchärfſten Widerſpruch 
Schutzzollſyſtem, das Grabaki als letzte Rettung 
recht zweiſchneidiges Cement, und 
n kann es ſich kaum leiſten, die mit großer Mühe mit den 
en Staaten zuſftande gebrachten Handelsverträge nun ein⸗ 
aufzuheben und nun neue, die Einfuhr abſchneidende oder 
hindernde Beſtimmungen zu treffen. Das Verhältnis 


y be 
dete ldedojlowatei hat ſchon beträchtlich unter dieſen Zollplacke⸗ 


gelitten, und wenn Herr Beneſch, ohne die polniſche Re⸗ 
Serung zu benachrichtigen, den bekannten Schritt zur Herbeifüh⸗ 
. von Unterhandlungen mit Deutſchland in Berlin unter⸗ 
find men hat, ein Verfahren, das hier ſehr peinlich berührte, fo 
Bor daran wohl politiſche Erwägungen ſchuld, aber die Form des 
biega der iſt doch ſichtbar einer Verärgerung entſprungen. Und 
ae bat offenbar doch wohl in der Zollſtreiterei ihren Urſprung. 
ben Deutſchland beſteht darauf, daß feſte Zollnormen getroffen 
en, und es ſcheint, daß Polen in letzter Zeit ſich in dieſem 
te nachgiebiger zeigen will. Es wird alfo unmög⸗ 
ge Einfuhrziffer auf die Dauer 

i Bubehalten. 


Aber auch die Ausfuhr ift im Auguſt vorteilhafter geworden, 
de fie von 86,7 Millionen auf 104,4 ftieg. Nach A Aufftellung, 
Holzes aber nur zum Teil vorliegt, ſind es vor allem 
die Fabrikate, Holz, Brennprodukte und enprodukte geweſen, 
gehen fe Beſſerung herbeigeführt haben. Man darf aber nicht fehl⸗ 
oben Lell ber Beh der en e e einen 
f t Teil der erung z eibt. Urſprüngli e man den 
e 80 gen 100 000 lde ee alſo einen Wert von 
um 200 Millionen Gulden. zwiſchen ſind die Getreidepreiſe 
la dier u 25 Prozent geſunken, und außerdem iſt man, da 
Auf di rſchwemmungen einen großen Schaden angerichtet haben, 
Ra te beſcheidenere Siffer eines Überſchuſſes von 45000 
din Seon s mit einem Werte bon 80 Millionen gekommen. Aller⸗ 
Dede verſpricht die Kartoffelernte infolge des warmen 
[Rore rs der letzt en ausgezeichnet zu werden. Aber 
nen, lebt im Zollkrieg mit Deutſchland, dem Haupt⸗ 
ntie merland für polniſche Kartoffeln, die die Frachtſpeſen nach 
kaumteren Ländern nicht vertragen. Polen kann alfo 
win m erhoffen, aus feinen Kartoffelvorräten namhafte Ge- 
wit e bei der Ausfuhr zu erzielen, wenn es nicht vorher gelingt, 
kom Deutſchland zu einem wirtſchaftlichen Einverſtändnis zu 
die men. Bleiben wir nun bei den oben erwähnten 80 Millionen, 
4 Ai bei den Verfrachtungs möglichkeiten für Getreide etwa auf 
dil 5 Monate verteilen, ſo hätten wir für die Handels⸗ 
enz im Monat einen inn von 13 bis 14 Millionen. Es 

ta eS nicht genügend, um eine ſtändige Beſſerung der Handels⸗ 
ew zu erwarten, namentlich wenn, wie eben ausgeführt, Polen 
Hungen ift, für die Einfuhr wieder mildere Be- 
um mungen einzuführen. Bisher, d. h. ungefähr bis 
ad. September, ging polniſches Getreide nach Riga, in die 
Über nabiſchen Länder, über Danzig und Stettin, dann per Bahn 
die T ſlowakei. Zwei Dinge aber werden nun dem Ge- 
eerport hinderlich im Wege ſtehen, einmal der Schluß der déut- 
in ngen, wohin bis zur Erhöhung des Weizenzolles namhafte 
meh ge hinfloſſen, und das jetzt das polniſche Getreide nicht 
h taufnimmt. Dann aber die unſichere Lage der Haupt» 
die dir vor allem der Bank für Handel und Induſtrie in Warſchau, 
(ir h te Beträge für eingelöſte Wechſel nicht auszahlte, ferner der 
Anpenden Banlung einer anderen Großbank, und vor allem der 
Dan 'glichkeit vieler kleiner Banken, die den Getreidehandel mit 


tenen vermitteln, um für verkauftes Getreide die hierfür erhal⸗ 
ſehr echſel von ihren Kunden eingelöſt zu erhalten. Es iſt 
noch charakteriſtiſch, daß bis zum 10. September täglich 


Get. 000 Tonnen Getreide nach Danzig gingen, das auch die 
keitgeideausfuhr finanziert, und daß von dieſem Tage an, alſo dem 
auf en Tage des Druckes auf die polniſchen Banken, dieſe Zahl 
800 Tonnen zurückgegangen iſt 


die Nun hat der e e Grabski im vergangenen Jahre 
lich ethode befolgt, in der zweiten Hälfte des Jahres monat» 
tter ohne Rückſicht auf die im Inland nötigen Mengen, © e- 
Nedölt e auszuführen. Er war dann gezwungen, um die 
ter, kerung mit Brot verſehen zu können, vom Januar ab, in ſtets 
Maße, Getreide und Mehl (amerikaniſches und engli- 
‚und zwar zueinemfaſtdreimalteuereren Preiſe 


gende Einfuhr war mit eine der Urſachen der von Monat zu 


Monat i 
fteigenden Defizite der Handelsbilanz, 


mit allen ihren ſchlimmen Folgen. Man darf aber nicht vergeſſen, 
daß in dieſem Jahr ein, wenn auch nicht allzu großer Ü be rf du f 
an Getreide vorhanden it, während im Vorjahr die Miß⸗ 
ernte einen Minderernteertrag von 30 Prozent verurſachte. Da- 
gegen betrugen die Defizite durchſchnittlich in der Handelsbilanz 
2 Millionen im Monat, in dieſem Jahre aber, bis zum Auguſt 
durchſchnittlich faſt 75 Millionen. Wenn alſo im Vorjahr der 
Monat Januar ſchon der Monat der ungünſtigen Wendung in der 
Handelsbilanz war, ſo kann man ruhig ſagen, daß dieſer Wende⸗ 
punkt ſich um einige Monate zugunſten Polens verſchieben 
wird. Es ſcheint, wie auch im Vorjahr, jetzt ſchon die Tendenz zu 
beſtehen, über die aus dem Überſchuß zuläſſige Ziffer hinaus, Ge⸗ 
treide auszuführen, um — koſte es, was es wolle — die Handels⸗ 
bilanz zu verbeſſern. Da auch in dieſem Jahre die Ge⸗ 
treidepreiſe wieder fallen, ſo iſt das, wie die Erfahrung 
lehrt, ein gefährliches Unternehmen. 

Man iſt vorſichtig genug in Polen, ſich auf die Fortdauer der 
Beſſerung der Handelsbilanz nicht zu verlaſfſen. Und fo hat 
die Regierung nach deutſchem Beiſpiele 

einen Reichswirtſchaftsrat 
ernannt, der gerade heute zum erſtenmale eine geheime 
Sitzung abhielt. Der Reichswirtſchaftsrat, der jetzt in Deutſch⸗ 
land bedeutend vereinfacht und aus einer umfangreichen 
Körperſchaft in eine ſehr verringerte verwandelt werden ſoll, tritt 
in Polen gleich mit einer Mitgliedſchaft von 110 
Herren ins Leben. Di e Kö perſchaft, mit einer Unterkommiſ⸗ 
ſion aus 15 Köpfen, arbeitet dann die für die Sanierung beſtimm⸗ 
ten Geſetze aus, die dem Sejm vorgelegt werden ſollen. Die 
Körperſchaft arbeitet im Geheimen und jeder Vertrauensbruch 
. mit Ausſchluß und einer Buße von 500 Ztoty beftraft werden. 
an begreift, daß ſich der Öffentlichkeit eine gewiſſe Unruhe be⸗ 
mächtigt, die auch in der Preſſe zum Ausdruck kommt. Denn, 
wenn ſich dieſe „Vorläufige“ Körperſchaft zu einem ſtändigen ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Inſtitut im wichtigſten Teile des politiſchen Lebens, 
dem wirtſchaftlichen, aus wächſt, dann entſtünde eine Art 


geheimer Sejm neben dem Sejm, 


und die Befugniſſe des Sejm, der ja bereits ſo lange ſeine Macht 
in der Form der Bevollmächtigung auf dem Wirtſchaftsgebiet an 
Grabski abgegeben hat, ſänke bei dieſen ernſten Angelegenheiten 
tatſächlich zum Schatten herab. Wenn nun alſo dieſer Tage der 
Seim mit feinen Sitzungen wieder beginnt, wird man ſicher über 
dieſen Wirtſchaftsrat manch kräftiges Wort zu hören bekommen. 

Die Richtlinien für die Arbeiten des Wirtſchaftsrates ſind nun 
von der Regierung ausgearbeitet worden. Man kennt 
ſie bereits aus Grabskis Mitteilungen. Der Schutzzoll ſoll die 
Rettung bringen. Dieſer Schutzzoll „erhöht“ die Produktions⸗ 
möglichkeit, ſo heißt es! Schutzzölle erleichtern aber lediglich die 
Fortdauer der veralteten Einrichtungen, indem fie die ausländiſche 
Konkurrenz künſtlich ausſchließen, ſie 


ruinieren alſo auf die Dauer das Land, 


indem ſie den Fortſchritt in den Produktionsſätzen des Landes 
ſcheinbar überflüſſig machen. Was nun ſonſt noch empfohlen 
wird, wie Hebung der Spareinlagen, Einſchränkungen beim Bud⸗ 
et, Verbeſſerungen der Valuta, das ſind nun alles ſchöne 
ünſche, deren Erfüllung von dem guten Willen und 
auch von der Möglichkeit, ſie überhaupt durchzuführen, ab⸗ 
hängt. Real iſt die Ausſicht auf kurzfriſtige Schatzbons, mit denen 
man in Frankreich ſo lange gearbeitet hat, bis man 
mit Schrecken die Löcher im Staatshaushalt fah, dann der Ab⸗ 
ſchluß einer auswärtigen Anleihe. Und nun ſind wir wieder beim 
alten Kapitel. Wie ſoll man es möglich machen, ſie zu erhalten? 
Korfantys „Rzeczpospolita“ ſchreibt heute, man wolle zur 
„Rettung“ aus der Not ein Moratorium, alfo einen Zahlungs⸗ 
aufſchub einführen, was das Blatt dem Bankrott gleich erachtet. 
Nun, eine gewiſſe Art von Moratorium beſteht wider Willen 
inoffiziell bereits jetzt ſchon, da kaum jemand in der 
Lage iſt, zu zahlen, wovon man in Danzig die deutlichſten Bei⸗ 
ſpiele erfährt, weil Danzig infolge der polniſchen Zahlungsunfähig⸗ 
keit 9—10 Millionen Dollar von polniſchen Schuldnern zu erhalten 
hat, eine Summe, die nun der Danziger Wirtſchaft fehlt, 
was dort die böſeſten wirtſchaftlichen Nachteile Her- 
vorruft. Offen geſtanden, glauben wir nicht an ein bevor- 
ſtehendes Moratorium, das den Kredit Polens völlig vernichten und 
die Anleiheausſichten, die jetzt ſchon ſchwach genug find, völlig ab⸗ 
ſchneiden würde. Es iſt vielleicht möglich, daß man das Geſetz, 
wonach Unternehmungen unter Geſchäftsaufſicht geſtellt werden 
können, erweitert. Auch das käme in gewiſſem Sinn einem 
Moratorium gleich, da während der Wirkung der Geſchäfts⸗ 
aufſicht die zu leiſtenden Zahlungen des betreffenden Unterneh⸗ 
mens vertagt werden können. Die „Rzeczpospolita“ 
ſpricht von einern . 
Anleihe von 200 Millionen, 
wofür die ſtaatlichen Wälder, Salzminen, Eiſenbahnen und ähn⸗ 
liches verpfändet oder verpachtet werden follen, Polen käme alg- 
dann völlig unter fremde Verwaltung, wogegen man ſich hier be⸗ 
kanntlich wehrt. Neuerdings taucht auch wieder die Verſion auf, 
daß ein engliſches Konſortium durch Ausgabe von 150 Mil⸗ 
lionen neuer Aktien die Bank Polski ſozuſagen kapitali⸗ 
ſieren wolle, und daß ein engliſches Mitglied im Verwaltungs⸗ 
rat der Vank eine Art Kontrollſtelle bilden ſolle. Möglich, 
daß dieſe Pläne ventiliert werden. Irgendwelche feſte Form 
haben ſie nicht angenommen. Aber man wird ſich in Polen doch 
bald entſcheiden müſſen welchen Weg man ein⸗ 
ſchlagen will. Daß er unter keinen Umſtänden ein für Polen 
ſehr angenehmer ſein wird, das muß man ſich allerdings dabei 
vorausſagen. 
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Tſchitſcherin und Polen. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten) 

Warſchau, 2. Oktober 1925. Ich möchte vorſichtig ſein 
und die vorliegenden Betrachtungen lieber nicht mit dem 
Titel „Sowjetrußland und Polen“ verſehen! Als Herr 
Tſchitſcherin die Vertreter der auswärtigen Preſſe empfing, 
habe ich ihm direkt gegenüber geſeſſen. Ich habe aufmerkſam 
die Geſichtszüge dieſes Mannes durchforſcht, der in ſo hohem 
Maße im Augenblicke die Geiſter aller Politiker Europas 
beſchäftigt. Und da ich leider auf dem Gebiete der Zucker⸗ 
krankheit, an der Herr Tſchitſcherin leidet, am eigenen Körper 
einige unangenehme Erfahrungen gemacht habe, ſo muß ich 
ſagen, daß ſeine Geſichtszüge keineswegs die eines Patienten 
tragen, der wegen des heftigen Auftretens der Krankheit plötzlich 
genötigt iſt, eine Reiſe aufzugeben, um ſie, was beſonders 
merkwürdig klingt, eine Woche ſpäter doch zu unternehmen. 
Nichts von einer grauen Geſichtsfarbe oder einer Schlaffheit 
der Haut. Herr Tſchitſcherin ſieht roſig aus. Seine 
blauen, gemütlich dreinblickenden Augen haben friſchen Glanz, 
die einen überaus raſchen und klugen Geiſt verraten. Wenn 
Herr Tſchitſcherin ſeine Reiſe zu verſchieben genötigt war, ſo 
iſt es mehr eine politiſche als eine phyſiſche Krankheit ge⸗ 
weſen, die ihn hierzu zwang. Es gibt eben, neben der des 
Kommiſſars für die Außenpolitik, noch einige mindeſtens ebenſo 
mächtige, wenn nicht einflußreichere Strömungen in dem großen 
Herr Tſchitſcherin 
hat im Augenblick den Sieg davongetragen, und 
er hat ſein Spiel in Warſchau beginnen dürfen. Und in 
Polen ſelbſt iſt man, wenigſtens in den Kreiſen, die nicht 
direkt durch ihre Wünſche blind geworden ſind, klug genug, 
ſich vorſichtig zu halten und dieſes Spiel zu 
durchſchauen. 

Es gibt in Polen von jeher in Bezug auf Rußland 

wei Strömungen. Die eine wird von den Parteien der 
Rechten vertreten. Sie ſehen in Deutſchland program⸗ 
matiſch den Erbfeind und haben die Phantafie, daß es 
möglich ſei, mit Rußland zu einer Annäherung, ja vielleicht 
zu einem Bündnis zu kommen. So erklärt es ſich, 
alle Blätter der Rechten die ſchönen Worte, die beim 
Eſſen zwiſchen dem polniſchen Außenminiſter, Herrn 
Skrzynski, und dem ruſſiſchen Kommiſſar, Herrn Tſchi⸗ 
tſcherin, ausgetauſcht wurden, rückhaltlos für eine 
kommende Morgenröte der polniſch⸗ruſſiſchen 
Freundſchaft anſehen, und ſie vielleicht auch im 
inneren Herzen für echt halten. Die Preſſe der Linken iſt 
vorſichtiger. Vor allem der „Robotnik“, das Blatt 
der Arbeiterpartei, das gewöhnt ift, die Dinge nüchtern 
zu betrachten. 4 

Zunächſt Herr Tſchitſcherin ſelbſt. Ganz offen äußert 
er in ſeinen Darlegungen, die gegenüber den fremden Jour⸗ 
naliſten noch freimütiger waren, wie gegenüber den 
polniſchen, daß die Feindſchaft Rußlands zu Eng: 
land oder die engliſche gegen Rußland eine 
komplette ſei. England und Rußland beſitzen Reibungs⸗ 
flächen in China, ferner im Nord⸗Oſten Indiens, in Afgha⸗ 
niſtan. Und vor allem in der Türkei. Die Türkei grollt 
England ſchon feit der Zeit des griechiſch⸗türkiſchen Krieges, 
wo ſich England auf die Seite ihrer Gegner geſtellt hatte, 
und neuerdings iſt es der Streit um Moſſul, der einen ſchweren 
Konflikt zwiſchen der Türkei und England hervorgerufen 
hat. Sowjetrußland aber hat ſtets eine Art ungeſchrie⸗ 
benen Bündniſſes mit der Angoratürkei unterhalten, 
und es wäre nicht verwunderlich, wenn die jetzige gemeinſame 
Feindſchaft gegen England die beiden Staaten noch 
näher zuſammengeführt hätte. England, ſo ſagt 
Herr Tſchitſcherin, will Rußland iſolieren. Es ſieht den 
Beweis hierfür in allerhand Zeitungsſtimmen, der „Daily 
News“ und der „Chicago Tribune“, die Herr Tſchitſcherin 
als „Dokumente“ erklärt. England will einen gegen die 
Sowjets gerichteten Bund organiſieren, ſo lieſt man in den 
ruſſiſchen Zeitungen. Die Politik Tſchitſcherins nimmt 
alſo eine ausgeſprochen gegen England gerichtete 
Stellung ein. 

Nun aber iſt es England, das in dem Kampf um den 
Weſtpakt die deutſche Auffaſſung gegenüber der franzöſiſchen 
in mehr oder minder ausgeſprochenem Maße unterſtützt. 
Tſchitſcherin kalkuliert alſo, daß Deutſchland, wenn es in den 
Völkerbund eintritt, ſich an der Seite Englands befinden 
werde. Folglich will er alles tun, um Deutſchland von dem 
Eintritt in dieſe Organiſation abzuhalten. Rußland 
gehört dem Völkerbund, wie Tſchitſcherin ſagt, „glücklicherweiſe 
nicht an“. Es iſt ein direkter Gegner dieſer Körperſchaft, und 
Tſchitſcherin ſpricht von ihr mit offenem Hohne. Frank⸗ 
reich will bekanntlich die Wirkung des Weſtpaktes auch auf 
die Oſtgrenzen Deutſchlands ausdehnen, was Tſchitſcherin 
„begrüßenswert“ findet. Denn allein der Völkerbund als 
Schutz der Grenzen, ſo äußert er ſich, iſt ein wenig 
mager. So lautet wörtlich ſeine Ausſprache. Wir müſſen 


bekennen, daß fih hier der kluge Politiker Tſchitſcherin im 
flagranten Widerſpruch zu ſeiner eigenen 
Politik befindet. 

Frankreichs „begrüßenswerte“ Stellungnahme in der Frage 
der Oſtgrenzen bringt es mit ſich, daß Frankreich als „Garant“ 
für die Sicherheit der Oſtgrenze, beſſer ſeines Bündniſſes mit] S 
Polen auftreten will, und daß es deshalb das Durch⸗ 
marſchrecht fordert, wenn Polen von Deutſchland anz 
gegriffen“ werde. Es ift natürlich, daß dem ſowjetiſchen 
Außenkommiſſar dieſes Durchmarſchrecht nicht paßt. Denn 
wenn Polen von Rußland angegriffen wird, alſo in einen 
Krieg mit Rußland verwickelt wird, ſo könnte vielleicht 
ebenfalls dieſes Durchmarſchrecht (Artikel 16 und 
17 des Verſailler Vertrages ſollen die Handhabe hierzu 
liefern) in Aktion treten. Das will natürlich Rußland 
nicht. Auf der einen Seite „begrüßt“ alſo Tſchitſcherin die 
franzöſiſche Stellungnahme, auf der anderen bekämpft er 
fie, indem er Deutſchland die Mahnung auferlegt, fih niemals 
auf die vorbehaltloſe Annahme der Artikel 16 und 17 ein⸗ 
zulaſſen, wenn es in den Völkerbund eintritt. Aber 
genau das gleiche will ja auch Deutſchland, das wahrhaftig 
keine Freude daran hat, wenn es franzöſiſche Truppen 
durch ſeine Gaue ziehen laſſen ſoll, um den eigenen Feinden 
zu Hilfe zu kommen. Die einzige Frage iſt nur die, ob es 
beſſer iſt, die beiden Artikel zu bekämpfen, indem man die 
Bedingung ihrer Anderung ſtellt, bevor man in den Völker⸗ 
bund eintritt, was naturgemäß ſchwerer iſt. Oder ob man 
zunächſt in den Völkerbund eintritt und das Gewicht, 
das man als Mitglied dieſer Inſtitution beſitzt, benutzt, 
um den beiden Artikeln die Giftzähne auszubrechen. 1255 
Tſchitſcherin ſcheint für die erſtere Methode zu ſein 
Überblickt man aber das ganze Spiel, ſo ſcheint es doch, 
daß die Unterſchiede in der Auffaſſung Deutſch⸗ 
lands für ſeinen Eintritt in den Völkerbund mit denen 
Rußlands eigentlich ſo verſchwindend ſind, daß ſie 
in Wahrheit eigentlich nicht beſtehen. Trotzdem iſt in 


Herrn Tſchitſcherin feit einigen Monaten, aljo feit die Völker⸗ p 


bundſache aktuell geworden ift, eine ſonderbare Liebe zu Polen 
erwacht, dem er noch ein Jahr zuvor, mit Hilfe auf⸗ 
ute Aufrufe an die Ukrainer, Weißruſſen und 

Litauer das Leben nach Möglichkeit ſchwer zu machen ſuchte. 
Und er ſagt: „Gefahren beſtänden nicht bezüglich 
der ruſſiſch⸗deutſchen, auf den Rapallovertrag gegründeten 
Freundſchaft, nur Befürchtungen“. Und dieſe Be⸗ 


fürchtungen auch dann nur, wenn Deutſchland die 
Artikel 16 und 17 annimmt, wogegen ſich aber 
Deutſchland mit Händen und Füßen 


wehrt. Und, um einen Druck auf Deutſchland auszuüben, 
geht Herr Tſchitſcherin nach Warſchau und verſpricht den Polen 
Freundſchaft. Man ſieht, daß dieje Politik reichlich 
verwickelt iſt und von einfacheren Köpfen, die zudem eine 
gediegene Portion Haß gegen Polen hegen, in Rußland 
nicht verſtanden wird. Außerdem gibt es in Ruß⸗ 
land die dritte Internationale, die auf die Welt⸗ 
eroberung durch den Bolſchewismus nicht 
verzichten will. Wenn wir alles dieſes in acht nehmen, 
was ſich über die Politik Tſchitſcherins gegenüber Polen 
ſagen läßt, ſo können wir es leicht begreifen, daß ſich in 
Rußland ſelbſt ſtarke Gegenſtrömungen bemerkbar 
machen, und daß der Aufſchub feiner Reiſe, auch feine 
Krankheitsgründe, begreiflich werden. 

Und in Polen hat man es begriffen. Der „Kurjer 
Poranny“, der gerne ein wenig das enfant terrible in der 
polniſchen Außenpolitik ſpielt und der ebenſo, wie der „Przeglad 
Wieczorny”, fih als Blatt der Linken nicht an die von der 
Rechten gehegten obligaten Annäherungsſucht „komme es wie 
es wolle“ gebunden fühlt, macht aus feinem Herzen keine 
Mördergrube. Die Linke ſteht noch immer ein wenig 
unter der Pitſudskiſchen Tradition, die in Rußland den 
gefährlichſten Feind Polens ſieht, und ſo ſagt der Przeglad 
ganz deutlich, daß man den eigentlichen Zweck Tſchitſcherins 
genau kenne, und daß man Hi nicht gern als Werkzeug 
gegen England gebrauchen laſſen will. 

Mit großem Ernſte tritt das Blatt der Phantaſterei 
gewiſſer Leute entgegen, die auf Grund der Bankett⸗ 
reden ſchon die Möglichkeit eines ruſſiſch⸗polniſchen Bündniſſes] z 
in die Nähe gerückt ſehen, wozu allerdings eine gewiſſe 
Naivität der Denkungsart gehört. 

In Polen hat man die Hoffnun . aufgegeben, daß 
von engliſcher Seite aus eine Anleihe erfolgen könne. 
Jedenfalls hat in England, vielleicht gerade infolge der 

Tſchitſcherinſchen Schachzüge, das n Intereſſe an 
Polen zugenommen. an ſpricht davon, daß ein eng⸗ 
liſches Konſortium eine Emiſſion von 150 Millionen neuer 
Aktien der Bank Polski beabſichtige. Einesteils iſt man 
über dieſes Intereſſe erfreut. Andererſeits fürchtet 
man die Bedingungen, die an dieſe Hilfe geknüpft 
ſein könnten, und will unter keinen Umſtänden ſich 
durch irgendwelche Kontrollvorſchriften die 
eigene Handlungsfreiheit verkürzen laſſen. 
Aber es ift nicht unmöglich, daß ſich ein Mittel⸗ 
weg finden laſſen werde. Jedenfalls hat man in Polen 
abſolut nicht die Abſicht, ſich gerade jetzt in eine gegen 
England gerichtete Stimmung hineinziehen zu], 
laſſen, wenn auch die Strömung gegen England 
keineswegs ſehr freundlich iſt. Man verzeiht es 
England nicht, daß es das Durchmarſchrecht, das ſich Frankreich 
anmaßt, durchkreuzt, daß es alſo im Grunde genommen 
den Wert des polniſch-franzöſiſchen Bündniſſes ſchwächt 
Und dieje Schwächung des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes ift 
es eben, die Tſchitſcherin zu der Kalkulation veranlaßt, Polen 
ſchö ne Träume an den Horizont zu malen, wonach es 
für die Folgen des Weſtpaktes einen Erſatz in der An⸗ 
näherung an Rußland finden könne. Wenn heute die 
Konſtellation auf dem politiſchen Schachbrett Europas eine 
andere wird, fo werden im Handumdrehen alle 
Freundlichkeiten Rußlands vergeſſen ſein 
und der alte Haß wird ſich in aller Grelle ſo lange 
wieder zeigen, bis Rußland die im Rigaer Frieden verlorenen 
polniſchen Oſtgebiete ihm „wieder entreißen“ kann. In einem 
ſehr klaren Artikel ſchiebt der „Robotnik“, das Blatt 


A Dofener Tageblatt. 


Deulſche Mitbürger der Stadt Poſen. 


Sonnfag, den 4. Oktober 1925, finden in der 
Stadt Poſen und in den Vororten die Wahlen zur Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſtatt. 

Aus taktiſchen Gründen wurde ein deutſcher Wahlvor⸗ 
ſchlag nicht eingereicht. Damit haben wir unſer Wahlrecht 
und unſere Wahlpflicht aber nicht aufgegeben. Es gilt nun, 
ſich für einen der vorliegenden Wahlvorſchläge zu entſcheiden. 
Von den polniſchen Rechtsparteien hat die deutſche Minder⸗ 
heit, wie eine nunmehr ſiebenjährige Erfahrung gezeigt hat, 
nicht die geringſte Förderung oder auch nur Verſtändnis zu 
erwarten. Nach eingehenden Erwägungen wird jeder 
Deutſche der Stadt Poſen zu dem Entſchluß kommen, 
ſich für den 


Dahlvorſchlag Ar. 2 


der Polniſchen Sozialdemolraliſchen Parkei [P. P. S.) 


zu entſcheiden. Das bedeutet kein Bekenntnis zur Sozial- 
demokratie, ſondern nur eine taktiſche notwendige Unterſtützung 
der Partei, deren Programm für einen Schutz der Minder⸗ 
heiten noch die meiſte Ausſicht bietet und die an ausſichts⸗ 
reicher Stelle einen deutſchen Arbeiter als Kandidaten für die 
Stadtverordnetenwahl aufgeſtellt hat. 


— f P ̃ p , ET ATTERSEE 
der Sozialiſten, diefe Firlefanzereien zur Seite. 


Es 
ſagt ſogar, daß die angebliche Bemühung Tcchitſche⸗ 
rins um eine neue Kräftekonſtellation in der Form 
eines franzöſiſch⸗ruſſiſch⸗polniſchen Bündniſſes den Frieden 


ei weitem mehr bedrohe wie der Rheinpakt (Weſt⸗ 
pati). Und auch bezüglich der wirtſchaftlichen Vorteile, die 
man von dem Beſuch Tſchitſcherins erwartet, iſt das Blatt 
bei der Verarmung Rußlands ſehr ſkeptiſch. 
Aber dennoch haben alle die Blätter recht, die der Meinung 
ſind, daß Polen die gegenwärtige Annäherungsſucht Tſchi⸗ 
tſcherins mit ernſtem Willen die Konfliktſtoffe zwiſchen 
beiden Ländern aus der Welt zu ſchaffen, begrüßt. Nur, wie 
geſagt, darf man dabei die nötige Vorſicht nicht 
verlieren, und ſich nicht allzugroße Hoffnungen machen. 


Grabski vor dem Wirtſchaftsrat. 


Es iſt ſo richtig! 


Miniſterpräſident Grabski hat im Wirtſchaftsrat folgende 
Rede gehalten: „Manche behaupten, daß uns etwas Kataſtro⸗ 
phales zugeſtoßen ſei, was wir ſeit den letzten 120 Jahren nicht 
erlebt hätten. Wir befinden uns in der Kriſe ſchon feit 
einem Jahr. Eine beſtimmte Wirt 19 die in der 
Vergrößerung der Zahl der Arbeitsloſen zum Ausdruck 
kam, hat vor einem Jahre begonnen und unaufhörlich ange⸗ 
dauert. Zur allgemeinen Wirtſchaftskriſe kam eine ſcharfe 
Finanzkriſe hinzu, die ſich in der Erſchütterung des 
Ztotykurſes und in der Rel mice, der Bankenkredite für 
Handel und Induſtrie auswirkte, welche Fee auf das 
Wirtſchaftsleben hemmend einwirken mußten. All das hat be⸗ 
wirkt, daß in der Bevölkerung die Annahme entſtand, wir 
hätten ins ſchlechten Weg betreten und müßten in ganz an⸗ 
So ſteht es aber nich. Wenn 


dere Bahnen einlenken. 
man nicht = den gejunden 


man vorwärts gehen will, darf 
Grundſätzen der Eri teng der Menſchheit ab- 
weichen, tr vielmehr aus 12815 Kraft ſchöpfen für wei⸗ 
teren Aufbau. Jetzt muß programmäßig vorgegan⸗ 
gr werden. An eriter Stelle muß die Aufrechterhal⸗ 
der feſten Valuta als Maßſtab der wirt⸗ 


lichen Werte ſtehen. 


tun FR 

t 
I die Bedürfniſſe dieſes Produktionszweiges ſorgen und ihnen 
auf dem Gebiete der Zoll-, Eiſenbahn⸗ und Steuerpolitik Genüge 
tun. Polen wird eine längere Zeit des Zollprotektionis⸗ 
mus gebrauchen, der jedoch keine Erhöhung der 
Preiſe für Artikel erſten Bedarfs, die im Inlande nicht herge⸗ 
ſtellt werden, verurſachen darf. Die Herabſetzung der Bros 
duktionskoſten in der Induſtrie iſt eine notwendige 
Bedingung für die 1 ung des Abſatzes im 
Innern des Landes reich der landwirtſchaftlichen 
Produktion dürften keinerlei Ausfuhrreſtriktionen be⸗ 
ſtehen, wenn ſie nicht durch ganz kataſtrophale Erſcheinungen ver⸗ 
urſacht ſeien, und ſie müßten dem Landwirt die Möglichkeit geben, 
das Maximum der Preiſe zu erlangen, die die Produktion 
lohnend machen. Der Export muß an ſich das wich⸗ 
tigſte Poſtulat der Regierung ſein. a ſeine Entfaltung müſſen 
k Polski wie auch in 
Von den Mitteln zur 
und Verbilligung des 


Die Regierung muß eifrig 


fit der i Kredite in der 
anderen Banten mobilijiert 8 
gebung der Produktion muß die Sanierung 
edits an die erſte Stelle geſetzt werden. Man muß alles tun, 
um langfriſtigen hypothekariſchen Kredit zu erlangen. Aber die 
Anhänger deſſen, daß die Hypothek ein Mittel leichten und billigen 
Kredits ſein müſſe, ſagen, daß man doch auf der Grund⸗ 
lage der Hypothek einfach Geld drucken könnte. 
Sie vergeſſen, daß der Gelddruck er hypothekariſcher Grund- 
lage die typiſchſte Inflation in der Welt iſt, da ſolches 
Geld neben dem Namen Hypothek keine reale Deckung haben würde. 
Wenn Deutſchland per Rentenmarkemitiert hat, fo ift 
es vor der Einführung feiner Valuta gef ehen. 
Die Gold⸗ und Valutendeckung in der n genügt nicht nur 
ür die Goldmark, ſondern auch für die Rentenmark. Dieſes 
eiſpiel kann alſo durchaus nicht ii Betracht gezogen 
werden, denn ſonſt müßten wir in der Emiſſionsbank für dieſes 
n Geld ebene wie Deutſchland Deckung haben. 
arum foll man dieſes Geld emitie ren, wenn die Bank Polski 
das ſelbe tun kann, indem fie den Ztoty in Umlauf bringt! 
Die Regierung bereitet den Boden für die Erlan⸗ 
gung Se Auslandsanleihen vor. Alle gegen- 
wärtig der Regierung gemachten Vorſchläge entbehren voliti⸗ 
iher Vorbehalte. Die Verpachtung der Eiſen bahnen 
würde ich als eine beſtimmte politiſche Reſigna⸗1 
tion betrachten. Niemals würden wir eine noch ſo gün⸗ 
ſtige Finanzkombination akzeptieren, wenn ſie mit dem Verzicht 5i 
irgend welche Staatsrechte verbunden wäre. Dazu rechne ich au 
die Eiſen bahnen. Von ihrer Verpachtung darf niemals die 
Rede ſein. Es iſt die Meinung verbreitet, daß unſer Steuerſyſtem 
und die Art der Eintreibung der Steuern die Steuerſubſtanz 
ruiniert. Was die Vermögensſteuer betrifft, ſo müſſen, wir 
zugeben, daß ſie erheblich reformiert werden muß. Sie iſt von 
der Regierung in der Höhe von 800 Millionen Zloty projektiert. 
vom Sejm aber auf 1 Milliarde erhöht worden. Die Steuer 
wurde deshalb erhöht, weil es ſchien, daß die Budgets des polniſchen 
Staates im Laufe dreier Jahre mehr als 300 Millionen Zuzah⸗ 
lung aus ſo außerordentlichen Mitteln gebrauchen würden, wie es 
die Vermögensſteuer iſt. um Glück bedarf das Budget 


Die Unterſtützung des Wahlvorſchlages der jüdiſchen 


7 


Minderheit (Lifte Leonhardt Bab) kann ſchon deshalb nicht 


in Frage kommen, weil für die Gewinnung eines Mandates 
keine Ausſicht beſteht. Ein großer Teil unſerer jüdiſchen Mit 
bürger, die fih zum deutſchen Volkstum bekennen, teilt dies 
unſere Auffaſſung. 

Wir erwarten von jedem deutſchen Wähler, ob Mann 
oder Frau, daß er ſeine Wahlpflicht ernſt nimmt, und daß alle 
fich zur deutſchen Minderheit rechnenden Wähler der Stadt 
Poſen dieſer Wahlparole Folge leiſten. 


Es iſt aljo in der Stadt 15 
der Wahlzeltel der Lifte Ur. 2 


abzugeben. 

Selbſtverſtändlich iſt in anderen Orten, wo ein deutſcher 
Wahlvorſchlag eingereicht wurde, für dieſen zu ſtimmen. 

Die Wahl erfolgt am Sonntag, dem 4. Oktober, in det 
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags in den 
einzelnen Wahllokalen, die an den Anſchlagſäulen für die 
einzelnen Straßen bekannt gegeben ſind. 


Deen Wahlausſchuß der Stadt Poſen. 


nicht eines ſo großen Zuſchlags aus der Ver? 
mögensſteuer. Jetzt will die Regierung ſtatt der zwe iten 
Hälfte der gegenwärtigen Vermögensſteuer eine neue Steuer e n? 

führen, die ſich von der gegenwärtigen vor allem dadurch unie 
ſcheiden foll, daß fie fih auf andere Deklarationen ſtützt, 
nicht auf die aus dem Jahre 1923, ſondern auf Deklarationem 
die in erg Jahresabſtänden erneuert werden 
jollen. Das Geſetz, das die Vermögensſteuer betrifft, bedarf 
noch der Ausarbeitun 8 und wird nicht jo ſchnell im Sein 
eingebracht werden. Die Regierung bringt außerdem noch d rel 

Geſetze vor: 1. Über die Mittel der Beſchränku ngider Ausgabe 
des Staates und anderer öffentlicher Rechtsverbä e, 2. über die 

einzelnen Mittel der Milderung der n und der Ge: 

ſundung des Geldumlaufs, 3. über die Unterſtützung der 


Entwickelung der inländiſchen Produktion und die Mittel der Bel ; 


jerung der Handelsbilanz. 
Zum Schluß bemerkte der Premier, 
Wirtſchaftsrates nicht her vo 1 
Faktor werden ſollte, der den irtſchaf fts gedanken 
Sejm vertrete. Dort werde durch Abſtimmung ßeſtgeſetzg 
was vorherrſchen ſoll, und es geht darum, jedes Bedür Tah 
zu begrei fen, denn ein Ganzes kann man nur ſo ſchaffen, da 
in dieſem Ganzen unſeres Wirtſchaftslebens verſchiedene e 
einander 5 Beſtrebungen und Forderungen Wide 


hall finden. 
Die Diskuſſion. 


In der geſtrigen Sitzung des Wirtſchaftsrates wurde über die 
Rede des Premiers, die er in der Eröffnungsſitzung hielt, 0 
tiert. Als erſter ſprach der Abg. Wierzbic ki, der u. a. folg 
des ausführte: Die Anſicht des Herrn Premier ſteht in den wi 
i ten Momenten im Einklang mit den Anſchauungen der i 

ftsfreije, die im Zentralverband der Induſtrie, a Berg A 
Wesens, des Handels und der Finanzen vereinigt ſind. Die Ve 
mehrung des Banknotenumlaufs muß die Lage retten al 
das Weſen der Rettung der Zuſtrom von Kapitalien iſt, währ fer 
andererſeits die Teuerung des Kapitals die Teuerung der Prod 0 
tion verurſacht, damit fremdes Kapital zu uns kommen kann, mi 
unſere Wirtſchaftspolitik konſequent ſein. Was d 
Zollfrage betrifft, ſo iſt es Aufgabe des Zolltarifs, Seen 
zu ſchaffen, die die 1 geben, die Produktionskoſten und in 
der Folge auch die Zollſätze herabzuſetzen. Bei den Produktion 
koſten ſind die Löhne einer der entſcheidenden Faktoren, alſo 
Frage der Arbeitszeit. Polen kann nicht das bleiben, das 
kürzeſten arbeitet. Wir verlangen nicht den Bruch 
Grundſatzes des achtſtündigen Arbeitstages, ſondern die 
nutzung der Vollmachten, die das Geſetz im Falle nationaler 
wendigkeiten der Regierung gibt. Der er: ar 
Vertrages mit Deutſchland iſt nicht d e Ur ſa 
der Kriſe, ſondern natürlich ein die Kriſe ver 

Im übrigen iſt der Zollkrieg Ki 
Deutſchland für uns zugleichein produktiver TAHEA 
Es beſſert ſich unſere gar die im Laufe des Mon 
Auguſt nur noch 12 Millionen Btoty Defizit aufwies, während 
im Juli 86 Millionen waren. en. 

Der Vertreter der polniſchen Sanbwirijibatta-Organifation teg 
Fudakaws ki, begann mit der Feſtſtellung, daß de⸗ 
die Lage richtig erfaßt habe. Der Redner präziſierte die g 
rungen der Landwirtſchafflichen Organiſationen folgenderma 
Es muß der Richtung der Geſetzgebung, die die bisherige tat ie 
liche Entwicklung und die Sicheru ng der Früchte der Arbeit Ar; 51 
den Kapitalbeſitz regiert, ein amm entgegenge e 
werden. Es muß hingewieſen werden auf die übermäßige ie 
e e Steuerbelaſtung der produzierenden K ae 
Auch die Unzulänglichkeit der kurzfriſtigen und fangfeiitigen .T, 
dite muß man ins Auge faſſen. Der Redner bemexkte zum S 
daß Polen zur landwirtſchaftlichen Ausfuhr techniſch noch aa 
genügend vorbereitet fei. 

Es ſprachen dann noch u. a. die Abgg. Pont 
Zutawsfi und Boguskawski fowie Prof. R 


daß aus der Tätigkeit des 


am 
des 


ſchär fender Faktor. 


watt 
560% 


he, daß der Wirtſchaftsrat an | 


au è 


Heute, Sonnabend, um 10% Uhr vormittags beginnen bie 15 l 


ratungen einer vom Rat gebildeten Kommiſſion, die ſich 
33 Perſonen e zur Begutachtung der vor am 


legten Projekte. 
Anſiedler! 


Die weitere Zahlung der Rente ſoll in derſelben Höhe wie 5 
her erfolgen, jedoch ohne Berückſichtigung der Nachzah 
gen. Die Fälligkeitstermine für die bis zum 1. Januar 
fälligen Rentenforderungen wird der Agrarreformminiſter nach de 1% 


Verordnung vom 26, Auguſt 1925 noch feſtſetzen, ſo daß b aw en 


mäßigerweiſe erſt eine dementſprechende Verfügung abzuwarte 


Wegen der Anrechnung der Renten, und im Walken ade i 


damit fjämtlicher hypothekariſch eingetragener Laſten, die 


1. Juli 1923, dem Stichtag für die Berechnung der Vermö eny 


ſteuer, das Vermögen tatſächlich belaſtet haben, find nach 3 1 
ſprache mit dem Arbeitsausſchuß die notwendigen Schritte © ne 
leitet, um eine nachträgliche Verrechnung zu erreichen. Sob bald 10 


Erfolg des unternommenen Schrittes bekannt ſein wird, wird 1 
Eingang der Antwort ſofort den Vertrauensleuten und evtl. ! 
den dementſprechende Mitteilungen auch in den Zeitungen ya 
egeben. 
5 Wegen der Nachprüfung und Zahlung der jetzt fälligen Ver, 70 
1 errate werden unſere Mitglieder darauf hingewie t 
die Bezirksgeſchäftsführer der Weſtpolniſchen andwirtſ 
een Geſellſchaft die Nachprüfungen ſowohl wie auch Auskünfte 
tiefen wirtſchaftlichen Fragen erteilen werden. 


Intereſſengemeinſchaft alter Anfedle 


— mc 


Sonntag 4. Oktober 1925. 
Vor Konfliiten. 


Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: 

„Am Donnerstag fand um 10% Uhr vormittags eine Wirt⸗ 
ſchaftsberatung der Mitglieder des künftigen derweiligen Wirt⸗ 
ſchaftsrates statt. Man hat einſt über Oſterreich gelacht, daß es 
das Vaterland der Proviſorien ſei, und daß die Proviſorien 


in Öfterreich dauerhafter wären, als jegliche ſtändige Inſtitutionen. 


ven Verhältniſſe in Ordnung bringt.“ 


+ 


Polen beginnt, in vieler Hinſicht nicht nur an die ungünſtigen 
Seiten des politifchen und ſozialen Lebens in Dfterreich zu erin- 
nern, ſondern fre fogar zu überbieten. Die Körper- 
ſchaft, die am Donnerstag im Konferenzſaal des Finanzminiſte⸗ 
riums beriet, iſt nicht nur der derweilige Wirtſchaftsrat, ſondern 
die Vorläufigkeit der Derweiligkeit. Der derweilige Wirtſchaftsrat 
kann nur auf Grund eines Sejmbeſchluſſes entſtehen. 
Der Seim hat noch nicht die Möglichkeit gehabt, dazu 
Stellung zu nehmen, ob der Wirtſchaftsrat in der von der Regie⸗ 


rung projektierten Konſtruktion zu ſchaffen ſei. Da aber die Re⸗ 


gierung nicht warten will und kann, da ſie die ausgearbei⸗ 
teten Sanierungsprojekte im Sejm einbringen muß, will ſie ihnen 


vor der Einbringung die Unterſtützung volkswirtſchaftlicher Giran⸗ 


ten ſichern. Im Augenblick alſo, da der Seim die Sanierungs⸗ 
bläne des Finanzminiſters kritiſieren wird, 
wird ſich letzterer auf die Tatſache berufen, daß jenes Projekt von 
den Vertrauensmännern der Wirtſchaftskreiſe 
im Lande für gut geheißen wurde. Es iſt dies alſo 
ein Verſuch, eventuelle Oppoſition im Sejm zu 
erſticken. Zugleich haben wir hier ſchon einen deutlichen An⸗ 
ſchlag auf die Sejmrechte. Es iſt der erſte Schritt, den Sejm 


von der ausſchließlichen Entſcheidung über Staatsangelegenheiten 


duszuſchalten. Infolge dieſes Planes des Herrn Premiers, 
der gegen den Sejm gerichtet iſt, werden wir neben 
em Wirtſchaftswirrwarr auch noch poljtiſche 
irrniſſe haben. Wir werden vor Konflikten oder 
auch nur Reibungen ſtehen. Das iſt keinem Staat willkom⸗ 
men und noch weniger für einen Staat, der erſt ſeine inne⸗ 


der Stand der Entwaffnungsfrage. 


Der „Manche ſter Guardian“, deffen gute Beziehungen 

zu den Kreiſen des Militärüberwachungsausſchuſſes bekannt ſind, 
erichtet, wie in Nr. 724 der „Kölniſchen Zeitung“ mitgeteilt iſt, 
aus Berlin, daß die Durchführung der deutſchen Cnt- 
Die Darſtellung 


re 
berechtigten, daß ſich die Löſung der f 


loyal 
rigkeiten ſchaffen. 


Eich eine peinliche Beobachtung des Wortl 

ntwaffnungsforderungen von ihrer Seite her alles zu tun, was 
du einer Veſchleuniaung der Räumung der erſten rheiniſchen Bone 
eitragen kann. Wenn auch in den bisherigen Verhandlungen eine 


ſattene Stell 
deichswehr in einer für 


nicht zu den Fo i d ie ſi 

4 rmulierungen geäußert hat, die ſich aus den 

Seien erhandlungen ergeben n. un nicht von dieſer 
ite — etwa durch neue 


koſtet 


jè I), Mache Dich reich! 


X her durch a Anderungen 
ann egung von Entwaffnungsforderungen, 
wileben prisa, fo glaubt man, 
Vier geſagt, hoffen zu dürfen, daß noch beborſtehenden 


rhandlungen zu einer Verftändigung führen werden. 


copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 

(81. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„Etzel läßt auf ſich warten,“ fagt der Kanzler nach 
einem Schweigen, indem er die Nähe des Getreuen aus⸗ 
dei „er gibt Chriemhild, ſcheint es, die letzte Gelegen⸗ 
S t frei, mich zu fangen, bevor wir an feinem Tisch ſaßen. 
N enn wie treulos er auch fei, Volker, das Gaſtrecht zu ver⸗ 
bien wagt er nicht, des Treuſinns ſeiner Deutſchen wegen, 
dernier viel gelten, zumal der Berner. Mich Einzelnen 

ißt er ſich am Ende, Euch abzuringen.“ : 
D „Er kennt uns nicht,“ ſagt Volker ſchlicht, fein Schwert 
auf 0, niehend, „fieh dorthin, Hagen, dis Königin fie 
Chriemhild weicht aus dem geöffneten Fenſter in die 
Mitte des Gemachs, darinnen hunniſche und deutſche Ritter 


durcheinander ſtehn. 


Hornboge,“ flüftert fie dem Sachſen ins bt, „Du G 


sarit dei Raben, Dietrich rühmte Dich mir. Du biſt arm, 

Geh und töte dieſen!“ Und ein 

berjast Augenwink nach dem Tronjer. Allein der Sachſe 
äßt fie zürnend: 9 š 
„Herrin, was glaubſt Du von mir? Das tu ich 


nimmer! 


er t ne “al 
m chend blickt ihm Chriemhild nach. Herzog Ra⸗ 
Hind don Walachenkand tritt frech vor fie bin und prahti 


dürre Ich verachte Dein Gold nicht fo. ſehr, Herrin; den 
irren Greifen zerbrech ich zwiſchen den Fingern!“ 
ein dem Kanzler abgewandtes Fenſter und tut einen 
d Sechzig Gewaffnete rücken an, j 

üäugige e Burgunderin muſtert die gelbe, krumme, trief⸗ 
achtun Geſtalt, und ſie ertappt ſich über einer ſtolzen Ver⸗ 
ihrer 9, daß dieſer ſich, mit ſeinen Affen, vermeſſe, einen 


n 


pn elde, ihres Stammes zu beſtehen. Ingrimmig 


»ofener Tageblatt. 


In kurzen Worten. 


Die Mitglieder der franzöſiſchen Delegation 
ſind in Locarno mit Automobilen angekommen. 
* 

Die Siemens u. Halske⸗Werke in Wien haben 
ihren Arbeitern in einer Anzahl von 2500 Perſonen Kündigungen 
zugeſtellt. 

* 

Der Parteitag der engliſchen Arbeiterpartei 
hat beſchloſſen, an die Mitglieder eine Mitteilung ergehen zu 
laſſen, in der dieſe aufgefordert werden, an den techniſchen Not⸗ 
ſtandsarbeiten nicht teilzunehmen. 

* 


In Heißen wurde ein Vater von ſeinen beiden 
Söhnen, als er von ſeiner Arbeitsſtelle nach Hauſe kam, er- 
mordet. x 3 

= * * 

Am 18. Oktober ſollen in Wien und Berlin große 
Anſchlußkundgebungen der öſterreichiſchen und deutſchen 
Poſtangeſtellten ſtattfinden. 


Aus Teheran wird gemeldet, daß die Lebensmittel“ 
unruhen unterdrückt worden ſeien. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 3. Oktober. 


Anmeldung von Zündhölzern und Feuerzeugen. 
Bekanntlich iſt das Zündholzmonopol mit dem 1. d. Mts. in 
Kraft getreten. l 
Nach einer Verordnung des Finanzminiſters vom 25. Septem⸗ 
ber 1925 (Art. 34 des Zündholzmonopolgeſetzes) haben Perſonen, 
die am 30. September 1925 mit Streichhölzern handelten und die 
dieſen Handel auch weiterhin zu betreiben beabſichtigen, bis zum 
8. Oktober ſchriftlich in zwei Exemplaren dies dem gu- 
ſtändigen Amt der Staatskontrolle zu melden, und zwar 
unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens bzw. der Firma, des 
Wohnorts, der Straße und Hausnummer, des Vorrats der 
Streichhölzer, d. h. der Zahl der Streichholzſchachteln, und 
deren Herkunft (Inland oder Ausland), ſowie unter Angabe der 
Zeit, wie lange die Streichhölzer ſich auf Lager befinden, und wie 
lange dieſer Vorrat ausreichen wird. Das elbe bezieht fih a uch 
auf Feuerzeuge. Wer nach dem 1. Oktober mit Feuerzeugen 
zu handeln beabſichtigt, iſt verpflichtet, dies drei Tage vor dem Be⸗ 
ginn des Handels dem ‚zujtändigen Amt der Staatskontrolle unter 
Ingabe der obigen Einzelheiten mitzuteilen. Der Art. 20 han⸗ 
delt von der Beſteuerung unterliegenden Herſtellung von 
Feuer zeugen, die bis zum 30. Oktober 1925 anzumelden find. 
Derjenige, der am 1. Oktober Feuerzeuge beſaß, die zum Verkauf 
beſtimmt ſind, hat bis zum 5. Oktober dies bei dem zuſtändigen 
Amt der Staatskontrolle ſchriftlich in zwei Exemplaren anzu⸗ 
melden, unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens bzw. der Firma, 
des genauen Ortes, wo der Handel betrieben wird und des Auf 
bewahrungsortes der Feuerzeuge, der Geſamtzahl der Feuerzeuge 
nach dem Stande vom 1. Oktober 1925. Hierbei iſt die 
Feuerzeuge anzugeben, die 
erer, zie dieſes Gewicht überſchreiten, aus welcher Fabrik ſie 
ſtammen und welches Fabrikzeichen fie tragen. Dieſe Feuerzeuge 
3 einer zuſätzlichen Veſteuerung in Höhe von 1 zt bew. 
5 zł. 
. 


Neue Liquidierungen. 

Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ 
Nr. 224/225 folgende Liegenſchaften: das des 
Otto Auguſtin in Goldau; das Grundſtück des Max ga 
in Filehne, Kreis Czarnikau; das Grundſtück des Flori 
Kierski in Margonin, Kreis Kolmar⸗ 

Zur Liquidierung beſtimmt ſind ferner laut „Monitor Polski“ 
Nr. 227 folgende Liegenſchaften: das Grundſtück des Paul 
Schleſack, Sulmierſchütz, Kreis Adelnau; das Grundſtück des 
Eduard Roßbrand in Kobylin, Kreis Krotoſchin. z l 


Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen. 


ſchin 1, 1, Kempen 2, 2, Krotoſchin 3, 4, Liſſa 2, 2, Birnbaum 1, 1, 


„Die ſchlägt der Tronjer allein, und der bei ihm ſitzt, 
Nimm von meinen 


tut ier noch rauher im Kampf! 


em! > i 2 
Ramung geht betreten a den Hof und läßt vier⸗ 
hundert Knechte ſich rüſten. TER 
„Harret,“ befiehlt die Königin befriedigt, „ich will 
erſehen, ob er ſeinen Frevel auch jetzt noch alio übermütig 
trägt. Tut er 8, bebt fie auf, „ſo will ich nicht fragen, 
was ihm geſchehe!“ en i 
„Da naht fie, die uns treulos in dies Land geladen,“ 
ſpricht Volker, die Königin bemerkend, „fieh, wen ſie mit 
ſich führt; meinſt Du, ſie trügen nicht Eiſen unter der 
Seiden?“ wiederholt er Eckewart unmutig lachend. Dann 
flüſtert er in einem Anflug gewohnter Zucht: „Sollen 
wir nicht von den Sitzen ſtehen, da die Königin kommts“ 
„Was?“ ſagt Hagen, „ſollen die Schufte glauben, wir 
ſpürten Furcht? Seit wann Du Di vor Untreue? 


Ich jeher mich den Teufel um Chriemhilds Grol!” Und 


über feine Schenkel legt er ein licht Gewaffen, Purpur⸗ g 


borden ſäumen die Scheide, der Karfunkel blutet von ſeinem 


riff. 

Die Königin erkennt den Balmung, und ihr Zorn 
ſchwillt vor der Hoffart des Tronjers, daß ihr Tränen 
entſtürzen. Nun ſieht ſie auch Volker das Schwert finſter 
drohend in den Fäuſten halten und nicht willens, ſie zu 
our und in bitterer Not gedenkt fie, es zu Ende zu 
führen. } i 
„Hagen,“ ſpricht fie und tut fh Gewalt an, „wagſt 
Du es heut, mir den Mord an Sigfrid ins Angeſicht zu 
geſtehen?“ : 

Volker erbleicht bis in die Haare, krampfhaft ſchwellen 
die Sehnen an ſeinen Händen, die mit der Waffe ringen. 
Hagen lacht ſchallend auf. ; , 

„Stnährit Du Dich von alten Geſchichten, Frau? Ich 
bin der Hagen, der Sigfriden ſchlug! Du ſelbſt wieſeſt 
mir den Weg zu feinem Leben, bei allen Göttern, wie blind 
war Deine Torheit! Ja, Frau, den Guten, Schönen, 
Erleſenen ſchlug ich nieder wie einen Hund, weil ſeines 
Weibes Zunge allzu loſe war! Aber ich ſehe, Du willſt 


gab der 
weniger als 50 gr wiegen und die Zahl] Th 


Erſte Beilage zu Nr. 229. 


Poſen 5, 6, Rawitſch 1, 1, Schmiegel 1, 1, Schroda 1, 2, Samter 
2, 2, Strelno 1, 1, Wongrowitz 5, 5, Witkowo 3, 3, Wirſitz 8, 8, 
Wreſchen 6, 6 und Znin 1, 2. 


X Auf das Wohltätigkeitskonzert in der St. Matthäfkirche, 
das der Kirchenchor St. Matthäi morgen, am Erntedankfeſte, 
abends 8 Uhr in der St. Matthäikirche zu wohltätigen Zwecken 
veranſtaltet, und bei dem auch die Herren Konzertmeiſter Ehren e 
berg (Violine) und Kantor Hoffmann (Orgel) mitwirken, ſei 
noch einmal empfehlend hingewieſen. Der Kirchenchor bringt 
unter der bewährten Leitung von Herrn Walther Kroll neben 
kleineren Vorträgen drei größere Werke zu Gehör, und zwar: 


Thoma, Pſalm 66 „Jauchzet Gott alle Lande“; Gaſt, Oſterkantate; 


Gaſt, Pfingſtkantate. Herr Ehrenberg wird Kompoſitionen von 
Mattheſon, Händel, Reinecke und Beethoven vortragen, während 
Herr Hoffmann auf der Orgel zwei eigene Schöpfungen darbieten 
wird. Die Vortragsfolge enthält außerdem noch den Vortrag von 
Otto „Gott, du biſt meine Zuverſicht durch ein zu dieſem Zwecke 
zuſammengeſtelltes Männerquartett. Die Eintrittspreiſe ſind mit 
2, 1 oder 0,50 21 ſehr niedrig bemeſſen und geſtatten weiteſten 
Kreiſen unſerer Stadt den Beſuch. Zum Eintritt berechtigende 
Vortragsfolgen find abends in der Kirche an ihrem Haupteingang 
erg ir können den Beſuch der Veranſtaltung gerade mit 

ückſicht auf ihren rein wohltätigen Zweck nur empfehlen und 
verweiſen auch auf die Anzeige in der heutigen Nummer unſerer 


Zeitung. i 
X Kino Apollo. Im Kino erlebte geſtern ein Taftiger 

Genjationzfilm „Der Spion“ bei einem range des 
Publikums ſeine erfte Auführung. € 
affäre des Oberſten im öfterreichiichen 
Redel, der nach anfänglichem 
nageagentin Sonja ins Garn geht und ihr militarii 
marſchpläne gegen Rußland, Pläne von Eiſe i 
uſw. aushändigt. Ja, er wird j i 

und Kameraden zum Diebe, ſtiehlt 
liefert ſte der ruſſiſchen i 
kalten Blutes der Verurteilung 
tree Fei, wagen eb, der Schade, Meite Ehren 
t i, wä er, ige, eits A 
Da man i richt erklären kann, 
ion ſein kann, wird Oberſt in geheimer 
Petersburg entfandt, liefert hier, ftatt aufzuklären, 
— n en Spionin 
i ie Rolise, Tainter, wer der Spion ijt. Die Auf⸗ 


im 

e 

eichne „ in i nen 

ſchlechten iſſens bis zum ai vor dem GSelbitmord 

3 3 zum 2 . el won 

übrigen, im Film beſchäftigten Schaufpieler, beſonders . 
fiellerin der 9 Alles i 

zweifellos einen dau uf zum Kino 

Polens in 8 

91 Mitglieder, davon aus Brom 39, aus Poſen 11, 

ie ese a berg c 1 $ 


im gangen 
an 85 Wongrowitz 3, ch 8, Kulm 3, 
Mewe 2, Di o 1, Argenau 1, mm 1, Pleſchen 


i „ was wohl die allgemeine ſchwierige Finanzlage 
zurdnifäßsen a Se ni 5 nt der Scheer 
ilden ſoll im Sep r nächſten Jahres in Ober 
Fölejien fti inden. > 

* Rawitſch, 1. Oktober. Ein folgenſchwerer Auto» 
unfall hat ſich, wie die „Rai. berichtet, heute gegen r 


mittags auf der ul, Grunwaldska zugetragen. 
kam ein Auto mit dem Chauffeur und einem 
entlang gejauft — wohlgemerkt, nicht gefahren — und war ge⸗ 
wungen, einem an der rechten njeite 

Folie. einem en 

weichen. Zu glei i i 
über die ede gelaufen. Dieſes wurde von dem ausweichenden 


uto mit ziemlich ſtark blutenden Verletzungen $ 
Nachbarn nahmen fih feiner an und coe es anscheinend be⸗ 
wußtlos ins ee DAA Der ; nfall it alfo wieder 
auf das zu ſchnelle en inner des Stadtgebietes zurückzu⸗ 
1 ein Beweis mehr, daß die Herren Autoraſer noch immer 
ni trolle den ) ; ver 


icht genug unter Kon 


in den alten Knochen ift” höhnt er 
laut und ſpringt mit gräßlichem Antlitz von der Bank, 
„hau hinter ee rei Königin, vierhundert Feiglingen 


1 e Königin ſtarrt, als lähme fie ein Traum, auf 
den fliehenden Haufen; in ihren brennenden Augen ver⸗ 
ſiegen die Tränen, mit wundem Herzen wankt ſie in das 
8. « * 
Kai „Auf, Volker!“ ruft der Tronjer, „die Frau kennen 
e wie Etzel ſich zu uns und unſeren 


en — 

Sie klirren in ihrem Trotz vor die Fürſten, die noch 
immer mit Rüdeger und Dietrich vor der ung Halle 
warten, daß Etzel fie empfinge, und der Kanzler jpottet 
über den Hof: t 


wiſſen, ob noch Mark 


„Wie lange wollt Ihr warten? Da ift die Tür, Ihr 


Herren, das Fuchsloch ift groß genug!“ 
„Wahrlich, ich bin es müde!“ ſtimmt Gunther voll 
er zu, „mich dünkt, Herr Dietrich, wir find hier 


a 
Der Gotenkönig erblaßt vor Scham und Unmut, feine 
blanken Zähne ſcheuern den goldfarbenen Bart, und feine 
Blicke gn geſenkt. 3 S 
„So kommt!“ ruft er zornig, 1 e bin ein U 
Rätſelrater, oder aber dies Rätſel iſt zu einfach!“ Er 
nimmt den Arm des Königs, hinter ihm ſchreiten die déut- 
ſchen Herren von Wiene, jeder zur Seite eines Gaſtes. 
Der Thüringer Irnfrid geleitet Gernot, Rüdeger Giſel⸗ 
hern, Wolfhart Dankwarten — nur Volker und Hagen 
gehen ungeleitet nebeneinander hin. 

In dem rieſenhaften Saal, darinnen unzählige Bänke 
vor vollen Tiſchen ſtehen, wartet niemand als Etzel. Der 
alte Hunne ſitzt zu oberſt an der ſchmalen Seite der Königs⸗ 
tafel, barhäuptig und ungeſchmückt, mit einem ſtarren, zwei⸗ 
deutigen Geſicht. Seine Heine, unſcheinbare Geſtalt füllt 
dennoch den ganzen Raum und gebietet mit ſeltſamer 
Hoheit Schweigen. Sein Willkomm iſt gemeſſen, aber un⸗ 
tadelig, und die Größe feiner Erſcheinung verſcheucht für 
den Augenblick Sorge und Zorn. 


Gortſetzung folgt.) 


z * 


* 


= 


— 


x 


+ Pofener Tageblatt, 3 


Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


Sehwierigkeiten der polnisehen Sanierung; 


Als vor einigen Wochen der Zlotykurs aus heiterem Himmel 
den ersten Sturz erlebte, da wurde mit seltsamer Einmütigkeit in 
der polnischen Presse festgestellt, daß einzig und allein der böse 
Nachbar daran schuld sei, Einzelne Stimmen, die es wagten, auch 
noch andere Gründe anzuführen, wurden als staatsfeindlich ver- 
schrien und der Deutschfreundlichkeit bezichtigt. Es gelang da- 
mals der Bank. Polski, den Kurs einigermaßen wieder herzustellen, 
und esfehlte nicht an offiziellen Reden und offiziösen Berichten, die 
klar bewiesen, daß die Ziotykatastrophe nur auf polenfeindliche 
Börsenmanöver zurückzuführen sei. Das Ausland aber ließ sich 
den plötzlichen Ztotykurs zur Warnung dienen und begann, sich die 
Wirtschaftslage in Polen etwas genauer anzusehen. Diese Unter- 


suchungen brachten aber auch die hiesigen Wirtschaftpolitiker : zur f 


Einsicht und führten die wahren Gründe der Krise ans Tageslicht. 
Allmählich, aber immer klarer erkannte man den Hauptgrund, der 
den Zloty auf die schiefe Ebene gebracht hatte, nämlich die ver- 
worrene Wirtschaftspolitik Grabskis. ' Das fortgesetzte Starren in 
dle von ihm entworfene Zahlenwelt verdunkelte ihm den Blick für 
die wirtschaftlichen Zusammenhänge. x 


Grabskis Vorschläge waren. bisher auf der teilweisen Deckung 
der ordentlichen Ausgaben durch außerordentliche Einnahmen (An- 
leihen, Vermögensabgaben, Gewinne beim Währungswechsel) auf- 
gebaut, Dies kann mehrere jano unter der Voraussetzung durch- 
geführt werden, daß rechtzeitig eine Umstellung erfolgt; aber die 
Wirtschaft darf während dieser Schonzeit nicht schwächer, sondern 
muß stärker werden, damit sie von der neuen Last nieht erdrückt 
wird, wenn das ordentliche Budget plötzlich um etliche hundert 
Millionen ansteigt. Der 1 Finanzberater Hilton Young hat 
die Belastungsgrenze der Wirtschaft auf 950 Millionen geschätzt; 
in Wirklichkeit beträgt der Voranschlag für das neue Finanzjahr 
jedoch 2,16 Milliarden, und der kommunale Aufwand 1Milliarde, wo- 
bei die Wirtschaft an dem Zeitpunkt, da die außerordentlichen 
Einnahmen versiegen, selbst an den größten Beschwerden leidet. 

Die Maßnahmen, die Grabski zur Hebung des Ziotykurses und 
zur Besserung der Handelsbilanz ergriffen hat, haben sich nach 
allen Richtungen hin als verfehlt erwiesen. Der Zlotykurs bröckelt 
weiter ab, die Handelsbilanz bleibt weiter passiv (das Minus wi 
Ende des Jahres 800 1000 Millionen Zioty betragen), die Jndustri 
kämpft einen verzweifelten Kampf um ihr Fortbestehen, der Handel 
ist lahm gelegt. Um den Zloty zu stützen, wurde der Bank Polski 
schärfste Einschränkung der Kredite befohlen. Der erhoffte Er- 
folg blieb aus — aber dle gesamte Wirtschaft erhielt einen Schlag, 
der sie bis ins Mark traf. Der passiven Handelsbilanz glaubte man 
durch rücksichtsloseste Einfuhrverbote begegnen zu können, der 
Erfolg zeigte sich nur schwach; trotz einer gewissen Besserun 
blieb die Bilanz im August immer noch passiv. Die größten An- 
strengungen vermochten nicht den ausgefallenen deutschen Markt 
zu ersetzen. Besonders Oberschlesien bekommt dies seht zu fühlen; 
denn amtlich. werden in Oberschlesien 56 000 Arbeitslose festgestellt, 
von privater Seite wird sogar eine Zahl von 70—80 000 angegeben. 

Die Aussicht auf den Abschluß eines Handelsvertrages mit 
Deutschland ist nicht sehr rosig, trotz der 
zum Entgegenkommen auf rein wirtschaftlichem Gebiete, weil 
sich Polen nicht entschließen kann, Deutschland, das mit jedem 
Handelsyertrag. verbundene Niederlassungsrecht für deutsche 
Kaufleute zu gewähren. 3 

Mit aller Macht werden nun die Bemühungen, eine ausländische 
Anleihe zu erhalten, fortgesetzt. Diese Anleihe würde ihre Aus- 
wirkung auf die gesamten Kreditverhältnisse des Landes haben 
und die jetzigen hohen Zinsen aus der Welt schaffen. Der frühere 
Finanzminister Michalski berechnete vor einem halben Jahre die 
Bedürfnisse des Handels, der Industrie und der Landwirtschaft 
an Krediten allein auf 1 Milliarde Złoty. Heute, so kann man ruhig 
sagen, dürfte diese Summe nicht mehr ausreichen. Die 50 Millionen 
Dollar a ren im März abgeschlossene amerikanische Anleihe, 
von der übrigens nur 122 Millionen hierher gelangt sind, war nur 
ein Tropfen auf den heißen Stein, Sie ist verpufft, ohne Nutzen 


gestiftet zu haben. Daß die ern n für eine internationale] - 


Anleihe heute bedeutend schwerer se 
halben Jahre, unterliegt keinem Zweifel. Da aber die Anleihe unter 
allen Umständen zustandekommen muß, wenn nicht die gesamte 
Wirtschaft völlig zusammenbrechen soll, so Kann es nicht Wunder 
nehmen, daß man sich ernstlich mit dein Gedanken beschäftigt, 
die Hälfte des Aktienkapitals der Bank Polski nach dem Ausland 
zu begeben, bzw, das Aktienkapital zu verdoppeln und die neuen 
Aktien dem Ausland zu übergeben, Der Regierung fällt es selbst- 
verständlich schwer, das Land in diese wirtschaftliche Abhängig- 
keit zu — — aber sie wird es wohl tun müssen, wenn unter 
milde ten Bedingungen keine Anleihe zu beschaften ist. ur. 


Wirtschaft. 


Stützungs pläne für die polnische Währung.. Zu den Ver- 
handlungen der Bank Polski über große ausländische Kredite zur 


n werden, als noch vor einem 


* 


Stützung der Währung worden jetzt folgende Einzelheiten be- 


kannt: Eine englische Finanzgruppe hat sich bereit erklärt, den 
Gegenwert von 150 Millionen Złoty in englischen Pfund zur Ver- 
fügung zu stellen, so daß das Grundkapitaf der Bank von 100 Mill. 
auf 250 Millionen erhöht werden kann. Mit diesem Kapital von 250 
Millionen könnte der Banknotenumlauf bis auf 1 Milliarde gesteigert 
werden. Für ihre Zuwendung verlangen die ‚Engländer aber eine 
entsprechende Vertretung im Aufsichtsrat. Da sie die Mehrheit 
der Aktien besitzen würden, würden sie auch auf alle Operationen 
der Bank einen entscheidenden Einfluß ausüben. Der Vorschlag 
der Finanzmänner soll im En RER mit dem englischen Aus- 
wärtigen Amt und der Bank von England erfolgt sein. In War- 
schau wird der Boden für das Zustandekommen dieses Planes von 
dem englischen Gesandten und einem besonderen Sachverständigen 
der englischen Regierung, einem höheren Beamten der Bank von 
England, der seit einigen Tagen in Warschau weilt, vorbereitet. 
Minis terpräsident Grabski, für den das Zustandekommen des Vor- 
schlages das Ende seiner Amtsdauer bedeuten würde, ist diesen 
Absichten durchaus abgeneigt, doch werden sie von dem ehemaligen 
Finanzminister Michalski um so mehr unterstützt: Dieser soll es 
auch übernommen haben, eine Novelle im Se jm in Sachen der Ande- 


rung des Statutes der Bank Polski einzubringen. 


Neue Zollerhöhungen. Gestern hat das Zollkomitee beim 
Industrie- und Handelsministerium seine zweitägigen Beratungen 
beendet. Es ist der Vorschlag gemacht worden, den Zolltarif für 
die Produkte, die im Inlande hergestellt werden können, von 25 
auf 100 Prozent zu erhöhen. Die Gründe des vom Zollkomitee 
aufgesetzten Projektes werden dem Wirtschaftskomitee des Mini- 
sterrates vorgelegt werden. 

Zahl der Arbeitslosen, Das statistische Amt gibt bekannt, 
daß am 19. 9. 1925 im gesamten Staatsgebiet 191 810 Arbeitslose 
vorhanden waren. Ein Anwachsen der Arbeitslosenzahl ist be- 
sonders in Oberschlesien zu verzeichnen, wo viele Entlassungen 
in den Gruben und Hütten vorgenommen wurden. 

Hygiene, Gesundheitspflege und Rettungswesen auf der 
Leinäiger Messe. Die Leipziger Frühjahrsmesse 1926 wird als neue 
Sondergruppe eine solche ür Hygiene, Gesundheitspflege und 
Rettungswesen enthalten. Ihr soll auch die bereits bestehende 
Dentalmesse räumlich angeschlossen werden. 


Von den Aktiengesellschaften. 


T. A, „Iskra“ in Liquidation macht bekannt, daß sie vom 
5. Oktober ab in den Räumen der Polski Bank ‘Handlowy, plac 
Wolności 8/9 auf jede 1000 Markaktie a Konto 1 Złoty zahlen wird- 


meldeten Bereitschaft] r 


* 


Konkurse. 


E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmelde frist. 
G. Glaubigerversammlung. 
Posen. Bank Zjednoczenia Tow. Ake. E. 22. September. K. Teofil 

Preiss in Posen, ul. Fr. Ratajczaka 29. A. 22. Oktober 1925. 
Posen. Władysław Trawiński. E 22. September. K. Wiadystaw 

Taborski, Bücherrevisor, ul. Wierzbięcice 5. A. 15. Oktober 1925, 
Posen. Kotlinski Ing. Przybylski i Ska. E. 27. September 1925. 

K. Feliks Biedzinski, ul. Sew. Mielżyńskiego 28. A. 17 Oktober. 
Posen. Öffentliche Handelsgesellschaft „Sarto“, Starszewski i Ska. 

E. 10. September, K. Piotr Stachowski, ul. Kraszewskiego 2. 

A. 22. Oktober, 

Bromberg. Wactaw Muszyński. E. 26. September. K. Maksymilian 

Saß, Bromberg, ul. Diuga 19. A. 6. November. 

Wollstein. Jakob Widzinski. E. 19, September 1925. K. Ludwig 

Kobierzynski in Wollstein, A. 19. Oktober 1925. 

Warschau. Elias Wolkenheim. E. 30. September. K, Rechtsan- 
walt Wład. Kaniewski. A. 10. November. 
Krakau. Bank Wzajemnego Kredytu. E. g. September 1925. 

K. Dr. Edmund Fischer, Krakau, ul. Sw. Marka 8. A. 25. No- 

vember 1925. z 
Działdowo. Feliks Łazarewicz. E. 29. September. K. Rechtsanwalt 

Dr. Weselik in Dzaldowo. A. 30, Oktober. 

Wolsztyn. Jakob Widzinski. E. 19. September 1925. K. Lud- 

wig Kobierzycki, Wolsztyn. A. 19. Oktober 1925. 

In der Konkursangelegenheit des Kaufmanns Franz Wienke 
in Bromberg wurde auf Grund des Antrages eines Schuldners der 
Vergleichstermin auf den 17. Oktober 1925 festgesetzt. Alle Er- 
klärungen sind an das Bezirksgericht Bromberg, Zimmer Nr. 9 
zu richten. i i 

In der Konkursangelegenheit des Kaufmanns L. Hempler, 
Wagenfabrik in Bromberg, wurde auf Antrag eines Schuldners 
der Vergleichstermin auf den 16. Oktober 1925 festgesetzt. Alle 
Anmeldungen sind an das Bezirksgericht in Bromberg, Zimmer 
Nr. 9, zu richten. ; 

Die „Neue Lodzer Zeitung“ bringt ein das ganze Staatsgebiet 
umfassendes Verzeichnis derjenigen Firmen aus der Textilbranche, 
die in letzter Zeit in Konkurs gerieten. Es sind dies insgesamt 
63 Firmen, wovon auf Wilna allein 16 entfallen. 

Konkurse in Deutschland im dritten Vierteljahr 1925. Die 
Anzahl der neueröffneten Konkurse hat im September nicht unbe- 
trächtlich 1 nämlich auf 896 gegenüber 725 Viereflahr 
Trotzdem bfeiben die Konkurseröffnungen im dritten Vierteljahr 
1925 hinter der 3 des vorigen Jahres zurück, Es 
wurden nach einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrift „Die 
Bank“ in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 2409 Konkurse 


8| eröffnet gegen 2786 im selben Zeitraum des Vorjahres. 


Von den Märkten. 


Holz. Bromberg, 2. Oktober. Amtliche Notierungen der 
Holzbörse in Bromberg vom 1. 10. in Zioty: franko Verlädestation 
Brody: Erlenklötze von 25 cm aufwärts 3 Meter lang 76, mittlere 
Klötze 87.50, dieselben von 30 cm aufwärts 99.25, Birkenbretter 

ocken 30—40 mm franko Verladestation Przemysł 83.40, franko 
Verladestation Rozwadow 6, Fichtenmaterial geschnitten und in 
Blocks I. Kl. und Il. Kl. 23.26, 30, 35, 42 mm stark franko Waggon 
Bromberg 116, Fichtenbretter 23 mm stark und 25 cm breit 72.50, 
Kiefernbalken 2 x 4,6 x 7, 2½ 7 und 3 x 4 franko Waggon 
Danzig 275.50, Eichenklötze 145, Kiefer 24, Esche 107.30, Eichen- 
schwellen 2.70, 26 x 17 cm 6.50 pro Stück, alles franko Waggon 
Bentschen. F i a 
Produkten. Ktakau, 2. Oktober. Für 100 kg franko Ver- 


ladestation: Weizen 78— 76 kg 26-27, Handelsweizen 72—14- kg | OP 


25=26, Domänenroggen 78-70 kg 18.1,—19, Handelsroggen 
65—67 kg 19—20, Braugerste 23—25, 1 20—22, 
Winterraps 40—43, Leinsamen 45—46, blauer Mohn -95—100, in- 
länd. Kümmel 90—100, 60proz. Krakauer Roggenmehl 34—35, 

oz. Posener 35—36, Weizenkleie 11.14 — 12, Roggenkleie 11—12, 


endenz unverändert. 

Kattowitz, 2. Oktober. Weizen 24.1,—24.3/,, Roggen 
10.74 ~19.75, Hafer 19.1420, Gerste 19.13--24,franko Ernpiangs- 
station. Leinkuchen 3117 31%, Rapskuchen 22.60--23, Weizen- 
kleie 13.1, — 14, Roggenkleie — 13,60. nz ruhig. 

Lemberg, 2. Oktober. Weißer Inla izen 2122, 
roter 23-24, kleinpoln. Roggen 15.4 —16, kle Braugerste 
18—19, Industriekartoffeln 3.30 — 3.60. 

Warschau, 2. Oktober. Notierungen der Getreide börse 
für 100 kg franko Verladestation. Kongr. oggen 693,5 Sorte I 
118 f hol 16.75, Kongr „Roggen 706 Sorte 1 120 f hol 18.75. Tendenz 
unverändert. Umsätze se ring. 


Wilna, 2. Oktober. rospreise für 100 kg loko Lager 
Wilna: Roggen 18.7, 60 Gerste 19. ½, r 283 — Te 
Weizen 26, Kartoffeln 6.60—7.20, Heu 8.40—9, Stroh 6.00. 


Tendenz für Kaflbffeln ist etwas schwächer, für den Rest anhal- 
tend. Die Zufuhr übersteigt t das Mittelmaß. 

Vieh und Fleisch. Bielitz--Biala, 2. Oktober. No- 
tierungen des städtischen Schlachthöfes. Rinder 0,70—0.95, Käl- 
ber 1.20—1.40, Schweine 1.40—2.20, für 1 kg Lebe cht. 
Rinder Tendenz fallend. Für Schweine dagegen stark steigend. 

Wolle, Thorn, 2. Oktober. Das Interesse für ungewaschen® 
Wolle ist im allgemeinen sehr schwach. Man gibt auch die Gr 
an, daß in der Textilindustrie in erster Linie ein völliger Stillstand 


— 10 sei und es an Bargeld wie an Krediten in größeren Mengen 
fehle. Für minderwertige Wolle herrscht überhaupt keine Nach- 
fr. Die Preise je Güte schweben zwischen 140 und 260 


Metalle. Berlin, 2. Oktober, Preise in deutscher Mark für 
1 kg Elektrolytkupfer für 100 kg 137, Raffinadekupfer 2009.3% 
1,23—1.24, Standard für Oktober 1.22--1.23, Originalhüttenroh- 
zink im freien Verkehr 0,75. 0,76%; Remelted Plattenzink ge- 
wöhnl.. -Handelsgüte 0.65.7 —0.66%,  Originalhüttenaluminium 
2 in Bloc Barren, gew. und 125 2.35 — 2.40, Reinnickel 
98—99% 3,40—3.50, Antimon Regulus 1.29 1.31. 

Edelmetalle. Berlin, 2. Oktober. Silber mind. 0.900 f. in 
Barren 97.½ —98.½ Mk. für 1 kg, Gold im feien Verkehr 2.80 bis 
ge Mk. für 1 Gramm Platin im freien Verkehr 13.½ —14.½ Mk. 

i ramm. i 


Ausländischer Produktenmarkt. 


e e 


nmehl 20.9% K 
Weizenkleie 9.70 — 9.90, Roggen 


0, Viktori ae 


bis 0.08.12. 

Ch e 1. Oktober. Schluß börse. Cts. für 1 bushel. 
Neuer Weizen für Dezember 135.34, alter Weizen 134, Mai 1926 
neuer 137½, alter 137.15, Roggen : Nr. III loko 79, Dezember 79, 
Mai 1926 85, Mai: gelber Nr. II loko 83, weißer Nr. II loko 82. ½, 
emischter Nr. H loko 82, Oktober 78.14, Dezember 78.34, Mai 

926 83, Hafer: weißer Nr. 11 loko 40.50, Dezember 39,50, Mal 1926 
43%, Gerste malting loko 52— 75, Frachten nach England und dem 
Kontinent unverändert. s 


— — — 


unde bis 5.892, Sofia 3.055.060 


keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen: 8. Oktober 2. Oktober 

6%, Listy zbożowe Ziemstwa Kred, —.— 4.30 

80% dolar. Listy Pozn. Ziemst.Kred. 1.65—1.75 1.70 —1.60 
Bankaktien: i 

Kwilecki, Potocki i Ska, IL VIII. Em. —.— 3.50 

Bank Przemystoweöw I.— II. Em. 2.50 2.50 

Bk. Zw. Spółek Zarobk. 1.—XI. Em. 5.00 5.00 
Industrieaktien 

H. Cegielski I.-X. Em. (50 zt-Aktie) 6.00 6,00 

Centrala Rolników I—VIL. . 0.50 0.50 

C. Hartwig I.— VII. Em. —.— 0.70 

Herzfeld-Viktorius I.—III. Em. 2.20 2.20 

Dr. Roman May L—V. Em. 18.00 8.00 

Pneumatik I—IV. Em Serie B. 0.10 0.10 

Pozn. Spółką Drzewna. I. VII. Em. 0.20 —.— 

„Unja“ (vorm. Ventzki) I.— III. Em. 3.25 3.25 

Woſelec owo Tow. Ake. I.—III. Em. 0.20 —.— 

Wytwornia Chemiczna I—VL Em. 0.22 —.— F 

Tendenz: anhaltend. à 
Geldwesen. 


= Die neuen Zuschläge zur Vermögenssteuer. Die Notizen 
über die Zuschläge zur Vermögenssteuer sind in der Presse nicht = 
ganz richtig angegeben worden. Es gibt folgende drei Vermögens- 
kategorien (Artikel 8) und Steuer be träge. 

1. 500 Millionen Goldfranken vom Grundbesitz, der forst- 
und land wirtschaftlich genutzt wird und von dem Gewerbe- 
patente gemäß Gewerbesteuergesetz nicht gelöst werden. 

2. 375 Millionen Goldfranken von Industrie und Handelsunter- 
nehmen, die gemäß Gewerbesteuergesetz zur Kategorie 1— 
einschließlich. der Industrieunternehmen der Kategorie 
I und II gehören oder gehören müßten. 

3. 125 Millionen Goldfranken von allen übrigen Vermögens- 
kategorien, die der Vermögenssteuer unterliegen. i 

Nach Artikel 9 werden, da die Gesamtsumme der Steuer nicht $ 

erreicht ist, für jede Kategorie die Zuschläge besonders berechnia 
und zwar erst von der 5. Steuerstufe (Vermögen von 10 000— 12 50 
zł) an. Die Landwirtschaft hat (wie schon berichtet) 367% zuzu- 
zahlen, Kategorie II zahlt 37%, Kategorie III 120% zu. 
Kategorie II und III haben binnen 30 Tagen nach Empfang 
des jetzt zugestellten Zahlungsbefehles 50 Prozent der neuen Ge- 
samisumme abzüglich der bereits gezahlten Anzahlungen zu leisten. 
Über die restliche Hälfte soll noch weitere Nachricht erfolgen. 0 
Es wird fast unmöglich sein, namentlich. die Leistung der 12 
Prozent bei größeren Vermögen aus dem Geschäft herauzuziehen. 
Der letzte Rest des Betriebskapitals wird damit fortgenommen. 1 
Nane aufzunehmen ist unmöglich. Man darf also gespann 
sein, wie es möglich sein wird, diese ungeheuren Summen einzu 
treiben. Das Traurigste dabei ist aber, daß die Vermögenssteuß, 
nicht feste Schulden tilgt, sondern einfach im laufenden Budget 
verschwindet. f 
Börsen. u 
E Warschauer Börse vom 2. Oktober, Devisenkurse? 
London für 1 — 29.13, Neuyork für 1 — 6.00, Paris für 100 = 
28.48, Prag für 100 — 17.82, Zürich für 100 — 116.09, Wien für 100 
— 84.81, Mailand für 100 — 24.22. Zinspapier :8proz, staat. 
Konvers.-Anl. 1925 70.00, 6proz. Dollaranl, 1919/1920 62,50, 
10proz. Eisenbahnanleihe 85, 5proz: staatl. Konvers.-Anl. 


Sei ne anin: 


Yan“ 
4%proz. land. Anl, bis 1914 15.50, 4proz. Anl. 1914 18. 13. * 
oz. Warschauer Anl. bis 1914 15.15, 4% proz. Warschau d 
Anl. bis 1914 12.85. Bankwerte: Bank Dysk. Warschau | 
4.40, Bank Handl. Warschau 3.00, Bank Zachodni 1.15. e l 
dustrie werte: Sila i Swiatio 0.19, Chodorow 2.85, Czestoc 1 
1.00, W. T. F. Cukru: 1.40, Firley 0.26, Wysoka 1.90, Kop. Wes 
1.20, Cegielski 0.21, Pfitzner 1.40, Lilpop 0.48, Norblin 0.74, ostras | 
wiecki 4.30, Rutzki 0.81, Starachowice 1.03, Ursus 0.60, Zeleniews 05 i 
10.00, Zyrardow 5.15, Haberbusch & Schiele 4.65, Spiritus 1.6% l 
Æ Der Złoty am 3. Oktober. Danzig: Zloty 86.64—80:86; 

Ueberw. Warschau . 85.64—85.86, Berlin: Zloty 68.65 —6.45 3 
Ueberw. Warschau 69.02—69 38, Ueberweisung Posen 88.07-68.01 : 
Ueberw. Kattowitz 68.70—69.05, Zürich: Ueberw. Warschau 86.0% 
London: Ueberw. Warschau 24.00, Neuyork: Were 

i 


+ ia 


Warschau 16.75, Wien: Ueberw. Warschau 116.35, Prag : ztoty 
5581—5681, Ueberweisung Warschau 558 ,—564%, Budapes 
Złoty 11.7175—11.975, Riga: Ueberweisung Warschau 90.00. 

E Krakauer Börse vom 2. Oktober. Bank -Przem aton 
0.17. Tohan 0:17, Zieleniewski 9.80. Trzebinia Zel. 0.15. Pols 14 
Nafta 0,16, Azot 0.13, Chodorow 2.75—2.80. Chybie 3.50. Ni 
notierte Werte: Lokomotywy 0.72. a 

+ Wiener Börse vom 2. Oktober. (In 1000 Kronen) 
Austr. Kol. Państw. 871, Kol. Pötn. 7500, Kol. Lwöw—Ozern. 2 | 
Kol. Potudn. 46.5, Brow. Lwowskie 98, Alpiny 280, Siersza 10 
Silesia 7.2, Zieleniewski 125, Tepege 5.6, Krupp 206, Huta Ee 
992, Portl. Cement 270, Skoda 1458 Rima 112.6, Fanto 175, En | 

aty 109 Galicja 910, Lumen 6.8, Schodnica 120, Goleszów 3 
Mraánioa 31. N 
ie i885, Wien 60 20.5 33 Prag 20 24. 10, Bu 041980 

0.592 59.34, 424—12.464, Bu 53 

Sofie 060, Amsterdam 168.,59--169.U1, 085 4 
84.09-84.31, Kopenhagen 101.97—101.8, Stockholm 112.08, I j 
112.86. London 20.305 20.355, Buenos Aires 1.701.107 
Neuyork 4195—4205, Brüssel 18.76-18.80, Mailand 16.90-16.75 
Paris 19.89-19.73, Kanada 4.197—4,207, Zürich 80.911 
Madrid 60.22-60.38, et: Tokio 1.713—1.7 1 
Rio de Janeiro 0.598 0.600, Belgrad 7.41—7.43, Lissabon 47700 
bis 21.125, Riga 30.55 80.95, Reval 1.117— 1.128, Kowno 4 | 
bis 41.655. Athen 6.09—6.11, Konstantinopel 2,32—2,33. 1 
Züricher Börse vom 2. Oktober. (Amtlich.) Neny h 4 

London 25.09, Paris 24.325, Wien 73.10, Prag 770 
Mailand 20.85, Belgien 23.20, Budapest 72.60, Sofia 900 
Amsterdam 208.25, Oslo 104.75, Kopenhagen 125.25, Stockho 
139.20, Madrid 74.40, Buenos Aires 210,50, Bukarest 202.44, Ber 
123.40, Belgrad 9.185. 4 

Danziger Börse vom 2. Oktober. (Amtlich.) Lon 
Schecks 25.21, deutsche Mark 124.,220—124.530, Berlin 123.997 


bis 124.155. k 3 
== 1 Gramm Feingold wurde für den 3. Oxtobet 

1925 auf. 3.9745 zł festgesetzt. (M. P. Nr. 228 vom 2. | 

tober 1925). 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörs 
: vom 8. Oktober 1925. 


(Die Großhandelepreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortige 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 


1 


519%. 
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wehen . 2292220 Gerste , . . 180200 
Roggen (neu) . » 15.50—16.50 Hafer 17.50 38.0 
Weizenmehl (65 % Felderbsen . . . . 21.00-2, 
inkl. Säcke). . . 36.00-39.00 | Viktoriserbsen . . 2500—2 10 
Roggenmehl I. Sorte Weizenkleie. . 10.40 —1 110 
00% inkl. Säcke) 22,25—25,25 |Roggenkleie, „ . . 10101! 
Roggenmehl (65 % Eökartoffen 290 % 
in Säcke), . » 22.25-26.25 | Fabrikkartoffeln 2.102 


Braugerste prima . 21.50 22.50] Tendenz: schwach. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktiof 


——— 


Sonntag, 4. Ottober 1925. 
Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 3. Oktober. 


Stadtverordnetenwahl. 


Die Stadt Poſen hält morgen die Wahlen für das Stadtver⸗ 
ordnetenparlament ab. Der Parteien Kampf geht hin und her. 
Freilich nicht mit fo ſcharfen Mitteln, wie es zurzeit der Sejm- 
wahlen der Fall iſt. Es gilt heute für jeden Staatsbürger, Mann 
und Frau, das Recht auszuüben, das als das hüch fte 
Recht gilt: das Wahlrecht! Auch die Deutſchen der Stadt 
Poſen gehen morgen, Sonntag, zur Wahlurne. Sie gehen ge⸗ 
ſchloſſen nach dem Vorſchlag des deutſchen Wahlaus⸗ 


ſchuſſes vor, 
Die Liſte 2 


5 wählen, iſt die Pflicht jedes Deutſchen in der Stadt 
oſen. 

Der Aufruf des Wahlausſchuſſes begründet die deutſche Taktik 
ausführlich. Darum muß jeder deutſche Bürger der Stadt Poſen 
ſeine Pflicht erfüllen und dieſer Parole Folge leiſten. 

Die Wahllokale find an den Anſchlagſäulen bekannt 
gemacht. Darum ſehe jeder Wähler erſt ſein Wahllokal nach, da⸗ 
mit er keine unnötige Zeit verlaufen muß. Jeder Wähler ſei ſo 
früh wie möglich im Wahllokal, denn im Laufe des Tages wird der 
Andrang größer. Verſchiebe nicht die Ausübung der Wahlpflicht 
auf die letzte Stunde! 

Wahlzettel ſind durch die deutſchen Zeitungen verbreitet 
worden. Jedem Exemplar der Stadtauflage haben geitern Wahl- 
ettel der Lijte 2 beigelegen. Wer leinen Wahlzettel erhalten 
zaben ſollte, kann in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung einige 
Exemplare haben. Außerdem aber ſei darauf hingewieſen, daß 
Wahlzettel vor jedem Wahllokal durch beſondere 
Wahlzettelverteiler zu haben ſein werden. Die 

Wahlzettelverteiler, die für die Deutſchen in Frage kommen, tragen 
ein großes Erkennungsſchild mit der Aufſchrift: Lijte 2. 

Jeder Wähler kann alſo vor dem Wahllokal noch ſeinen Wahl⸗ 
zettel erhalten. Der Wahlzettel darf nicht beſchrieben oder gezeich⸗ 
net werden. Er muß in ſauberem Zuſtand, ungeknickt in den 
Wahlumſchlag hineingelegt werden. In den Wahlumſchlag darf 
nur ein Zettel hineingetan werden. 

deutſche Bürger der Stadt Poſen ſei in der letzten 
Stunde an ſeine Wahlpflicht erinnert. In der Stadt 


Poſen wählt jeder deutſche Bürger, Mann und Frau, nur die 


Liſte 2! 


Der Innenminiſter gegen Spekulation und Wucher. 
Die Wojewodſchaften erhielten vom Innenminiſter ein 
Nundſchreiben folgenden Inhalts: 
Die augenblickliche Baiſſe des Zlotykurſes, die an in- und aus⸗ 
sr eng rfen rund 10 Prozent betvägt, hat einen gewiſſen 
Teil Kaufleute zu einer ungerechtfertigten Preiserhöhung ver⸗ 


Ben Artikel veranlaßt. erhöhen nicht nur die aus dem 
importierten oder mit ausländiſchen n erzeugten 


. 
f pe h ; 
ken, Der Innenminiſter empfiehlt den S — 


m 
Wojewoden, die Pret- 
im Falle von Erhöhungen Kalkulationen 


e im daun ei nberechti Breiserhöhu den 
i ner u igten Prei 
äußerſt ſtreng beſtrafen zu I i 155 

Bon ſeinem Urlaub zurückgekehrt i Präfident der Poſt, 
. ee und hat ſeine Di i schade N 


s. Die Bofener Straßenbahn i in be 
Nähe des Zoologiſchen Gartens ln koche ä I ern d 
Ein der mindeſtens den Reiz der Neuheit beſitzt, 


X 
wird neuerdings im Gif 9 — r in der Umgegend von en 
bon einem Franzoſen vermutlich gemeinſchaftlich mit . 
Helfershelfer verübt. Er bot dieſer Tage in Miniaturfläſchchen 
eine Flüf zum fe von 2 zł den Mitreifenden im Zuge 
Nnowrocdaw—Rojen als Univerſalheilmittel einer Pariſer Firma 


— ＋ Zahnſchmerzen, zur müheloſen Beſeitigung von Zahnwurgeln 
g — Hühneraugen an. Von der Vorzüglichkeit des Mit- 
tels er ſeine erſtaunt lauſchenden Zuhörer, indem er 


Voſener Tageblall. 


auszuſpucken. Und ſiehe da: t 
ſchein. Das zog: im Handumdrehen wurde er 25 Fläſchchen los 
und ſtrich, verbindlich lächelnd, dafür 50 zt ein. Die Gefoppten 
aber waren die Käufer. Der Schwindler iſt 1,65 Meter groß, 
27 bis 28 Jahre alt, dunkelblond und gut gekleidet. Er ſpricht 
franzöſiſch und gebrochen deutſch. i 

X Der humorvolle Bezechte. In der ul. Dabrowskiego (fr. 
Große Berliner Str.) zog geſtern ein Betrunkener von einem 
Wagen zwei Ztr. Kartoffeln herunter und ſtreute ſie unter das 
Publikum, das ſich nur zu bereitwillig die Kartoffeln aneignete. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung in der 
ul. Spokojna 7a (fr. Friedenſtr.) 75 21; einer Frau auf dem geſtri⸗ 
en Wochenmarkt des Sapiehaplatzes aus der Schürzentaſche ein 
oxtemonnaie mit 21 21. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn⸗ 
abend, früh + 0,84 Meter, gegen + 0,88 Meter geſtern früh 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh hatten wir bei be- 
decktem Himmel 11 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Sonntag, 4. 10.: Borm. 814 Uhr Radfahrer⸗Verein Poznan: 
Ausfahrt nach Saſſenheim. Rückfahrt 
um 2 Uhr. 

Montag, 5. 10.: Der Vortrag Dr. v. Behrens findet nicht im 

a kleinen Saal des Evang. Vereins hauſes, 
ſondern in der „Bauhütte“ um 8 Uhrftatt. 

Montag, 5. 10.: Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr abends 

oſaunenchor. 

Montag, 5. 10.: Männerturnverein Poſen: von 48—110 Uhr 
übungsſtunde der Damenabteilung. 

Montag, 5. 10.: Stenographenverein Stolze⸗Schrey: 61% bis 
1 aa übungsſtunde im Knothe⸗ 

n um. 

Dienstag, 6. 10.: Handwerkerverein: 8 Uhr abends Monats: 
verſammlung in der Loge. 

Dienstag, 6. 10.: Männerturnperein Poſen: 48410 Uhr 
Übundsſtunde d. Männerabteilung, 7 bis 
8 Uhr Übungsſtunde der Jugendabteilung. 

Dienstag, 6. 10.: Bach⸗Verein: abends 74 Uhr Probe für 
Damen, 84 Uhr Probe für Herren. 

Mittwoch, 7. 10.: Gemiſchter Chor Poſen: abends 8 Uhr 
tbungsitunde. 

Mittwoch, 7. 10.: Evang. Verein junger Männer: 7½ Uhr 

i Bibelbeſprechung. 

Mittwoch, 7. 10.: Männerturnverein Poſen: 148—1410 Uhr 
itbungsitunde der Damenabteilung. 

Donnerstag, 6. 10.: Abends 814 Uhr in der „Bauhütte“ Monats- 


Zum 60. Geburtstag, am 4. Oktober. 

Von Roda Roda. 

zu würdigen, überlaſſe ich den Berufenen. Ich 
chen und 


o darf ich ein Wort wahl 


Sein Werk 
von Max Halbe, dem 
Ich lenne ihn nun zwanzig Jahre — 


Er iſt W uße, in Güttland bei Danzig geboren. Doch er 
dente Münchener; 1884 und 87 bat er hier ſtudiert, 
er 1888 den Doktorhut erworben, und feit i 
n ift er zu München anfällig; in Tagen, mo diefe Stadt — 
denke an die Generationen unmitte vorher: Richard 
gie Björnſon und Ibſen — immer noch fo etwas wie ein deut 


renz war. 

Die Zeitgenoſſen n ihren Di das Leben nicht lei 

zu machen. Und wie Ne Habe fr 1 Ruhm in ollen Fer 

trinken durfte — nach der „Jugend“, 1892 — hat Pill 7 
auf, 


r der Kritik kredenzen wellen — zwei 
er“. 


* E e e beben 1 
ich au ie ten Urteile über ergehen — e 
— fana e ur neue ele e N — 
ne Ahnen Weſtfalen, ſeine Großeltern u ern p t 
Landwirte, er ſelbſt — der imat — ein Baper. 2 


ſtaunliche Vitalität, ein aube ihn alle Anfein⸗ 
2 5 penn überdauern en. BB PR DENN A fein: 
i rf ſich Max Halbe beileibe 1 a Greis vorſtellen. 
Wenn man jetzt in Dan g. in Berlin, in München feinen ſechzig⸗ 
ſten Geburtstag feiert, ER es keine Generalprobe der digung: 
Nax Gale ſteht in der Vollkraft des Geiſtes und des 
Körpers. 
Er pflegt täglich etliche Stunden durch die Stadt 
In welchem Tempo! Ich rate keinem Seng das 
8 müßte es bald keuchend aufgeben. 
x Halbe iſt ſeines Zunftzeichens riler. kenne nie⸗ 
tan, Dem mit mue Der Ginn ber Gef po — 2 Lb 5 
bn dan nag n (rh en Grade gegenwärtig ſind 
ge ihm. Man mag im Geſpräch am Freundestiſch die Chronik der 
ee i e he Anhä A o 1 
bird um r ebenfo genau wi um s 
nen — in jedem Ball befler dis der 80 T 98 
Er weilt gern am 1 yE — bei allem Ernſt des Be⸗ 
dühmten ein wohlgelaunter Geſellſchafter von kauſtiſchem Witz. 
Ja, er ſprüht zu guker Stunde von Witz und Frohmut. Sieht gern 
j Fer Jugend um ſich, teilt ihre Zuverſicht und fühlt ihre Leiden mit. 
Do war Zeuge, wie Halbe einſt als Vorſitzender der Münchener 
ramatiſchen Geſellſchaf 227 hielt nach aufſtrebenden Be⸗ 
gabungen, wie er Wedekind in deſſen ſchwerſten Kämpfen ſtützte. 
n Er ſelbſt hat ſich ins Getümmel nie eben; hat ruhig ge⸗ 
y ſchafſen, feine Zeit abgewartet (die für en: bisher 18927 


ee 


nen auf⸗ 


A 


Ts 


verſammlung des Deutſchen Natur- 
wiſſenſchaftlichen Vereins mit der Pory- 
techniſchen Geſellſchaft. Ä 
Stenographenverein Stolze - Schrey: 61% bis 
8 Uhr übungsſtunde im Knotheſchen 
Lyzeum. 
Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr abends 
Poſaunenchor. 
Männerturnverein Poſen: 48410 Uhr 
irbungsſtunde der Männerabteilung, 7 
bis 8 Uhr Jugendabteilung. 
Freitag. 9. 10.: Verein deutſcher Sänger: abends 8 Uhr 
bungsſtunde. 
Sonnabend, 10. 10.: . Verein junger Männer: 7 Uhr abends 
urnen, 9 Uhr Wochenſchlußandacht. 


Donnerstag, 8. 10.: 


Donnerstag, 8. 10.: 


Freitag, 9. 10.: 


vier Wurzeln kamen glatt zum Vor⸗ 


. Zweite Beilage zu Nr. 229. 


Sport und Spiel. 
Internationales Voxtreffen Wartas. Zum internationalen 
Boxtreffen des K. S. Warta am 3. und 4. Oktober d. Is. ſind 
zwei Kampfmannſchaften aufgeſtellt worden. Am erſten Tage 
kämpft Szajtek (Warta) mit Klemp, dem deutſchen Meiſter im 
Fliegengewicht. Bei den Kämpfen um die großpolniſche Meiſter⸗ 
ſchaft wurde Szajtek vom Meiſter Glon nur knapp nach Punkten 
eſchlagen. Im Leichtgewicht ſtartet Baczkowski gegen den Ber- 
iner Stör. Baczkowski beſitzt einen ziemlich ſtarken und erfolg- 
reichen Schlag. Mit Tiedemann aus Berlin ſteigt in den Ring 
Czarnecki, der in letzter Zeit einige Siege davongekragen hat. Vor 
allem hat er den Kattowitzer W. Snopek in der zweiten Runde 
Nane Snopek gehört, wie allgemein bekannt iſt, zur erſten 
polniſchen Boxerklaſſe. Am zweiten Tage werden wir im Ring 
den Meiſter von Großpolen, Glon, mit dem deutſchen Meiſter Klemp 
kämpfen ſehen. Gion hat in feiner Boxerlaufbahn keine einzige 
Niederlage zu verzeichnen, obwohl er ſchon oft mit Boxern höherer 
Gewichtsklaſſe gekämpft hat. Arski, der im Frühjahr der erfolg⸗ 
reichſte Poſener Leichtgewichtler war, wird gegen Stör ſtarten. 
Mit Tiedemann wird Klarowicz, oberſchleſiſcher Meiſter, die Hand⸗ 
ſchuhe kreuzen. Klarowicz, der ſchon oft gegen deutſche Boxer ſieg⸗ 
reich ſtartete, beſitzt in Polen den Rekord in der Kampfzahl; denn 
61 Mal ift er im Ringe erſchienen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugs quittung unentgeltlich. 
aber ohne erteilt. Jeder ein mit Freimarke zur 


eventuellen ſchriſtlichen beizulegen. 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—17 Uhr 

8. B. P. ten Sie doch bitte zunächſt einmal die an der 
Spitze unſeres Brieſkaſtens ſtehenden 8338 i 

B. U. in C. Sie glauben gar nicht, eine wie Eie cher Sie 
uns durch Ihre vier Seiten lange eng mit Bleiſtift geſchriebene 
Anfrage bereitet haben. Da wir aus der Anfrage trotz ihrer Länge 
nicht erſehen können, was das Zollamt eigentlich von Ihnen will, fe 
taten wir Ihnen, zumächft erit einmal den Verlauf des Termins ab- 
uwarten und dann nochmals bei uns anzufragen (aber bitte: wieder 
mit Bleiſtift ſchreiben !) 

Kl. in Sz. 1. Dieſe Frage iſt zu verneinen. 2—5. Dieſe 
Fragen beantwortet Ihnen als zuſtändige Stelle die Abteilung Ab⸗ 
wanderung beim deutſchen Generalkonſulat in Poſen im Johannen⸗ 
hauſe, an die Sie ſich direkt wenden wollen. 3. Die Krankenkaſſe 
iſt in ihrem Rechte. i 

H. D. 255. 1. Im Mai 1928 entſprachen 9400 poln. Mk. einem 
Zloty. Mithin find 7% Millionen gleich 797,87 zł. 2. Mit minde- 
ſtens 12% Prozent. 3. Bankeinlagen werden überhaupt nicht auf⸗ 
gewertet. 4. Mit 24 Prozent. 

K. D. in B. Eine derartige Schule gibt es in Polen nicht. 

Nr. 102. Wenn Sie den Nachweis führen können, 5 das 
Schwein nicht erſt bei Ihnen erkrankt iſt, dann iſt der Händler 
zum Schadenerſatz verpflichtet. 


; Radiolalender. 


Nundfunkprogramm für Sonntag, 4. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Richard Strauß ⸗Abend. 
aan, Bruno Seidler⸗Winkler. 


„ 1300 Meter. 11.30-12.50 3 
Konzert. aten bit Bağ Sepang. Wladimir Lucas En i 


„ Gulmfee, 30. September. Überfahren und getötet Klara Bach (am Ybadilü; 
wurde am Sonntag in Konczewice ein 6jähriger Knabe, der ſich Breslau, 418 Meter. ens 11 Uhr: Ernt it 
auf die Deichſel eines angekoppelten Wagens geſetzt hatte und 12 Uhr: Das Blumenſchiff. ſche Nach⸗ und von 
ge Die Räder gingen über ihn hinweg, und er erlitt] Klabund. Der a radiar t Werken. 
0 e Verletzungen, daß er kurz darauf ſtarb. London. 365 i 9—10.45 Uhr: Kammer 
Gneſen, 1. Oktober. Hier wurde eine Reihe von Ge⸗ Rom, 425 Meter. Abends t aus Oper 
enſtänden ausgegraben, die, wie Sachve ber- „Iris“ von M 1 
rn, aus dem 4 oder 3. Jahrhundert v. Chr. tammen Bien, 6 nun Abends 8 uhr: „Der Strom” von Max 
. Kempen, 1. Oktober. 1117 c des Gutes ag pa Halbe. i 
m es im Saale zu einer wüſten ägerei, in ren 
Verlauf dem Überfallenen eine Uhr und 20 21 verſchwanden. Rundfunkprogramm für Montag. 5. Oktober. 
- rotoſchin, . Oktober. 9 werden * N Mir PR Abends 8.30 Uhr: Abend. Mite 
ordnetenwahlen ſtattfinden, weil nur eine Liſte eingereicht : Max ni Tenor, am 1 — — 
AER 5 p 9 0 f i 1 1 418 Meter. Abends J ö bon 
* Tremeſſen, 1. Oktober. In der Nacht zum Freitag brach im] Mozart). 
ano auf dem oe des Veſtpers Dzichodzie⸗ London, 365 Meter. Abends 10.30—11.00 Uhr: Biolinkonzert. 


dude 
Fraud ift vor, konnte der Täter bisher nicht ermitte 
ru mi Schaben if durch Verſicherung gedeckt. 
ene Werke erft md wird). Hat zwangigmal 
und öfter in 4. Kerbe gehauen, unverdroſſen — und kann auf 


ein Lehengw iden von einem Reichtum, der ı ber 
Allerbeſten Seite ſtellt; ein aude, auf das ſich gewißlich 
noch Kuppeln türmen werden 
lich kr auch nn ' panen Eif Ernie range 
— m em pünktlichen er — eine 
ufftrebenden 5 — Lim 2 
e ömung“, die freilich nichts — mit den la 
läufigen, kleinbürgerli Wirtshausklubs. Die Annalen der 
„Un 2 idmen Conrad Alberti als Genoſſen, Miche 
i i Wedekind — in der L 


— und eben die ſpäteſten — find 
taut nicht leicht an der Dichter 
en doch feine geheimſten Gedanken der 
; ch werde lebenskang an einen Morgen 
denken, wo Max Halbe einem vertrauten Kreis etwas von feiner 
innerli rei N. 
Gottes chauerte. 
Max ie ift 
Ruhe und Tiefe feines Ge 
den, die aus year marken ſtammen, wo man feit Jah 


mu in — — 


derten gn um Art u mit dem Nachbarn . 
Halbe it kein Chauviniſt; als hiſtoriſch geſchulter 

kann er es nicht fin —erüberſchaut Zuſammenhänge. 

i feiner Kultur, des Wiſſens um Leiſtungen und 

Werte erlaubt ihm ein Urteil, läßt ihn Deutſchland mit wärmſter 

Liebe umfaſſen. 

* 

tt auch den Poſener Deutſchen in leb⸗ 

le a a als = bor einem 2 De Mille er⸗ 

chien, um im Evangeliſchen Vereinshaus aus ſeinen en vor⸗ 

Wir en Gelegenheit „ dieſen urwüchſigen 

m Re prächti en ebenſo kennen zu lernen, wie 

dern. 


en, 
en n. 
tünfbler, 
— n ee sia Halbe ſchöpfte ger 
aus feinem Werk, und er uns wohl das tiefite Symbol feines 
Lebens vor, das feine Nopellenſammlung enthält, den Ring des 
rk finden will, der muß dieſer toft- 
baren angen fein, um zu wiſſen, daß dieſer „Ring 
des Lebens“ Bes tiefſtes und innerſtes Weſen ift. In ihm er⸗ 
üllt das HI zum Vorwärtsſchreiten, wie in jeder echten 
Dichterbruſt — und wir Deutſchen in Poſen, die ihn kennen zu 
lernen die große Freude hatten, wir wollen dieſen Tag des 60. Ge⸗ 
burtstages begehen, indem wir uns ſeine Werke qar Sand 
nehmen, und eine ſtille Stunde Einkehr halten. n feinem 
Werte gehen Segensſtröme aus, fie erhellen die Herzen, ſie be⸗ 
glücken und e 35 die Seele. Was könnte uns mehr zur Feier 
der Beſuch bei des Dichters eigenem Werle? So 

porien wir dieſen Geburtstag feiern, denn x Halbe iſt einer 
er Unſeren geworden in dieſen Jahren. Er ift Oftdeutſcher, und 


Lebens“. Wer zu Halbes 


bewegen, als 


Frömmigkeit preisgab, ihn mit der Nähe en 


aur Gebäude 
jen Gente noch, als Gedgiger, berfa 
enfden. 5 um ſich, meiſt Künstlern 
her, Mubier, dg Conrah, Waniaga, debe Scharf 
cha 
d, e ber Nee 
Mit achwelt 
den 
W npt raer 
Doch eben die 
ſte 
5 
Salbe Bez 
füllt ſich 


deu nicht bloß durch Fülle der Bildung, . 
3 — fo deutſch wie er empfinden nur 


zu 
achter Spi 


> Wien, 530 Meter. Abends 8.15 Uhr; Opernauffahrang „Der 

az 0”. A 

Gee 515 Meter. Abends 8.90 Uhr: Lieder und Terzette von 
8. 


er bat bie ollen geatmet. Onas in rer 

e e nneren ieden, 

au e wir 2 ki Halbe holen an 

8 60. Geburtstag. 

Max Halbe, auch wir Poſener grüßen Dich an dieſem Feiertage 
ganzem Herzen! F rst. 


Kun, Wifi 


2 


Sommer biejes 
3 a 
Does rae leben. 


Se 


ea w 501 auf os aa O und $ 


n, — n Stadt und Wald. 
durchdringenden großen elſäſſiſchen Roman „ 
bereits in 150. Auflage vorliegend, neben dem zwei J ar 
erſcheinenden Roman „Der Spielmann“ und dem gleichfalls ſehr 
verbreiteten „Thüringer Tagebuch“ zu des Verfaſſers bekannteſten 
Werken gehört. Den Zuſammenbruch und damit den Verluſt der 
elſäſſiſchen Heimat erlebte der Dichter in Weimar, wohin er nach 
einer Verheiratung übergeſiedelt war. Dort d, noch im 
Jahre 1918 vollendet, fein Roman „ Weſtmark“, der aus der unmit⸗ 
telbarſten Gegenwart heraus den Verluft des Elſaſſes ſchildert und 
die Romantrilogie abſchließt. Gleichzeitig (1918—1921) ſchrieb er 
dort ein gedankliches Werk, worin er — als eine Art Fortſetzung 
zu den „Wegen nach Weimar“ — feinen religiöſen Idealismus 
niederlegte, unter dem Titel „Der Meiſter der Menſchheit“. So: 
eben rundet er die Dreizahl ſeiner Plauderbücher durch ein neues 
Werk ab: „Unter dem Roſenkranz“. Lienhard vertritt, im Unter⸗ 
en von Naturalismus und Expreſſionismus, einen vaterländi⸗ 
chen und religiöſen Idealismus und fein ganzes Weſen und Wire 
fen ift auf die Herausgeſtaltung deſſen gerichtet, was er ſelber 
„Reichsbeſeelung“ zu nennen pflegt. 8 


Goo ee 


83 


in Penſion. Haus wirt. 
Haufe. Mütterl. Anfi., 
i. gr. 

Verkehr im Hauſe. 


WEIMAR 
Wir nehmen Schülerinnen d. d. Soſfienſtift 
(Lyzeum mit Frauenſchule), ſowie erwachſene 


IJUNGE MAEDCHE 


d. d. höhere Lehranſtalt. f. Mukit, Kunſt, Kunſt⸗ 
gewerbeſchule uſw., Handels kurſe uſw. bej, wollen 
Fächer auf Wunſch im 


Villa im Garten. 
Gräfin Duerckheim 


Fr. Neuffer -Stavenhagen 
Weimar, Granachstr. 47. 


Posten mittelgrosser Zimmerteppiche à 89.00 21. 


glänzende Verpflegung 
Tennispl., gefell. 
Illuſtr. Proſpekte. 


erase der 


Danenyarteroneersikiass.AnsTÜhrUN! 


ermöglichte mir das Herabſetzen der Löhne, was i 
den verehrten Damen zur gefl. Kenntnis gebe und empfehle mich 


Ry 
Mode-Salon, 


1 
Sklep obuwia 


Poznań, 
Siawackiego 29 (Reke Asnikaplatz). 
Dilligfte Einkaufsquelle 


v. fertigen u. Maßſchuhen, ſowie 
hillige Berechnung ſämtlicher 
Reparaturen. 


N 


7 U 


4 
3 anbinje u. Beckänfe 
regen Fr 


E rde — N 
Kaufgeſuch. 
70 Berg. Ackerland, 


ad in der Nähe d: er Stadt. 


zreis unt. 1127 
t. d. 


Hal 


Blattes. 


29 QA G 
zagerpoſlen, 
ruede weißer? Meterware, und 
zwar gemdenluche u. Bar- 
chene, gegen ſoforkige 
Yafa, nur wenn preiswert, 
zu haufen geſucht. 
Off. erbitte unt S. 1134 a. 
die Geſchäftsſt dieſes Blattes. 


i die e Geid 


An-und Verkäufe f 


Stellengesuche 
und Angebote 
bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige | 
im weitverbreiteten 


Posener Tageblatt 


Sn P o 2 N b N, nn 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
—— ————ñ— e wu 


ferner 


e e in Polen 
gegen Tauseh in Deutsehland gesucht, 


Große Auswahl von Gütern, Mühlen u. Häuſern in Deutschland. 
Intereſſenten in Polen wollen bitte ihre Adreſſe richten an 
AGENTPOL, Poznan, Kantaka 8-9, Tel. 4161. 


Fasonpreise fi 


hiermit 


Acht apeg 
chlicka i Sp., 
—— (Märkischestr.) 1. 


Gehpelz zu kaufen ge- 
ſucht. Preis mit Angabe der 
Pelzart unter 1124 an die 


Achtung für deulſche 
Opfanten ! 
Ein 


marrives DEIN) öitshans 


mit 16 Zimmern u. Kolonial⸗ du 
waren⸗Geſchäſt, Hof, Einfahrt, 
Stallung, ferner m. Gasanlage 
u. elektr. Licht arg a ift in 
einer Induſtrieſtadt Weſtfalens 
gegen ein Geſchäft oder Land⸗ 
wirtſchaft in Polen zu tauſchen. 
Alles Nähere ſchriftl. 
Diaſzynski, Gladbeck ( Weſt⸗ 


g falen). Karlfteaße 13. 


Faſt neuer Kinderſportwagen 
zu verk. (Marke Brennabor). 
Poznan, Waly Krol. Jadwigi 
3 a, III links. 


Deutſcher Schäferhund 


umzugshalber bill. z. verkaufen. 
' | Hoffmann, ul. Fredry 11. 
röğ. 
Eiſener Heizofen arr. 
paſſend, zu verkaufen. Pohl, 
Poznan, ul. Czeslawa 14. 


Wnnzenausgasung. |, 


Dauer 6 Stunden. — 
Einzige wirksame Methode. 
AMI cus, Kammerjäger, 
Poznat, ul. Małeckiego 151. 


KAZI! 


Lä 


Für 
Bur ya affung e 


Leſebuch für 
m. deutſcher Unterrichtsſprache 
in 
Landesverband deutſcher Leh⸗ 
rer und Lehrerinnen in Polen. 


zuſchlag. Ferner 


— Voſener Tageblatt. 3. 


Spezialität unserer Firma: Handgeknüpfte, hochwertige Teppiche, orientalische und 
echte Perserteppiche, worunter antike Stücke von „5 Kapital. 


Besonders preiswert biete folgende Gelegenheitsposten an: 


Posten Bettvorleger à 6.90 zł. 


Hiermit machen wir bekannt, daß wir die 


Generalvertretung 


von der bekannten 


Strassburg im Elsass 


für die ganze Wojewodschaft Poznań vom 
1. Oktober d. Js. übernommen haben. 
Wir halten stets eine grosse Auswahl sämt- 
licher Typen der MATHISWAGEN am Lager, eben- 
falls führen wir sämtliche Ersatz- und Zubehörteile 
und können solche stets vom Lager sofort liefern. 
Unsere Preise sind konkurrenzlos. 
Günstige Zahlungsbedingungen! 


Mathis-Automoblie 


ul. Zwierzyniecka 8, Telephon 61-75. 


Schulen: 


Vobach's N 
Moden⸗ Album 
Herbſt u. Winter 1925/26 

1.70 31 
bei direkter Zuſendung mit 
Pere een: der 
Drukarnia Concurdla Sp, Ake., 

— ee 
Wohnungen 
I 
Inkelleg. Familie ſucht 


a. Jimmer 


Nr 


efnät für 1. 


rt lieferbar. 


Schulen 


olen. Herausgegeben vom 


1. Teil, geb., 4 8855 
2. 0 Gr. 
Nach N Si Portos 


L. Grzegorzewski 
Język polski | 
w szkole niemieckiej, 
Preis 6 21. 
mul an auswärts mit Portos 

rauen eier 


Biken 


möbl. 
mit Küchenbenutzung, auch ohne 


ian null =». Sie eo Eere I. 
Poznań, ul. Zwierzyniecla 6.f an die Geſchäftsſt. d. Blattes. mit Lebenslauf an 


22 ͤ—. ̃7˙5rW— mn im. 


Druckarbeiten 


wirkungsvoll haben wollen, 
dann wenden Sie ſich an die 


Drukarnia Concordia Sp. Ate. 

früher Pofener Buchoͤruckerei u. verlagsanflalt T. A. 
Poznań, Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) Ur. 6. 
Raltulation koſtenfrei! Kalkulation koſtenfrei ! 


Se EEE eee ee e de e eye 


er 1 
ere, 


ee 


Position als Bevallächligler um Oufsvermalfer 


wünſcht Pole ſofort zu übernehmen. An Fr an v. Radlinski, 
Boanan, Slrzynka pocztowa (Poſtſchließfach) 214. 


IERZ KUZ AI 


Gegr. 1896 - Teleph. 3876. 


| 

| | 

Grösstes Lager in Teppichen jeder Art. 
uferstoffen + Ueberwürfen + Decken + Gobelins usw. i 

| 

| 


Es liegt in Ihrem Interesse, mein Lager zu 
besichtigen, bevor Sie einen Teppich kaufen! 


Posten grosser, wollener Teppiche à 158.00 zł. 


Automobilfabrik MATHIS 


Inh.: L. Lazarski i Ska., Poznan, 


Wirtihnfisbenmier | 


für ca. orig Bee intenfiver Rübentirtichaft 


Geſucht zum baldigen Antritt ein jüngerer, evangel., lediger 


Wirtschafter, 


«n Manthey, Jasin, ben. meets 


8 t — 15. Oktober 1925 eine in allen Zweigen eines 


deulſche Virlin. 


Zeugnis abſchr. und Ang. der er Re erbitte an 


Frau Rittergutsbesitzer 
Borucin, Post Bronow, pow. Pleszew. 


Für meine Kolonial-, 
tuoſenhandlung ſuche per 15. Oktober d. Is. eine 


tüchtige, freundliche 


Verkäuferin, 


die der deutſch. u. poln. Sprache mächtig ift, bei freier Station. 
Off. mit Zeugn. u. Ang. d. Gehaltsanſpr. zu richten an 


Otto Schulz, 
Nowy Tomyśl, Stary Rynek 72. 


> 


= 
TEPPICH- CENTRALE| 3 


Poznan, Woźna 12. 
(Ecke Gr. Gerberstr.) 


LENEE. a E 35 
> 


} SE A R K 2 
C0 e 


* 


* * wR Gh. 8 2 * 
— Dee ee yaaran 


Alen Bewerbern 


zur Kenntnis, 
dai Die Stelle unter 
Nr. 329 beſetzt iſt. 


Aeltere Wirkin, 
evangeliſch, ehrlich und ſauber, 
ohne jeden Anhang, zur Selbſt⸗ 
tätigen Führung eines einfachen 
ſtädliſchen deutſchen frauenloſen 


Haushaltes geſucht. Heirat 
ausgeſchloſſen. 

Angeb. mit furem Lebensl. 
u. Gehaltsanſpr., Angabe etw. 
Referenzen unter a 1142 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Slellengeſncht 
— | 
25 jähriger Inſpeklfor 


pen „Dberiäl.), mit Einjähr.⸗ 
eugnis und Kammerprüfung, 


Jür Mediziner! 


Seltene Gelegenheit! 


Wir bielen anliquariſch 
gut erhalten zum Kauf an: 


Toldl's analo- 
miſcher Atlas 


ſucht zu ſofort oder fpäter 
jür Studierende und Aerzte. 
11. Auflage 1921, mit 1505 


zum Teil farbigen Holzſchnitten 


in nur erſtem Betriebe. Habe 
mehrjährige Praxis auf größ. 


lu. 15 e eee 
3 Bde., geb. een Gütern Deutſch⸗ 
Verſandbuchhandlung gr 0 a ut. 3. 1136 * 


Deukarria Concordia i. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Saes 
Poznań, Bwierzyniecta 6. ý ol 3 i q chm Holz fachmann 


mit langjähriger Praxis im 
Sägewerks betrieb und Wald⸗ 
manipulation, Ein⸗ u. Verkauf 
beſtens verſiert, ſucht, geſtützt 
auf ee Zeugniſſe, anbenweig 


beits matti 


12. 1925, evtl. früher, gebildeter, mmberh. 


1045 a. d. dec d. d. Bl. 


Drogiſt, 


39 Jahre, deutſch und polniſch 
ſprechend, juht Stellung als 
Reifender für Drogen und 
Kolonialwaren od. Spirituoſen, 
evtl. als Laborant, Offert. an 


F. Duhr, Wieleń (Pozi. F. Duhr, Wieleń Conn.). 


Aufgsekretärin 


mit beſſerer Schulbildung, der 
deutſchen u. poln, Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, mit 
gut. Zeugniſſen u. Referenzen. 
ſuchtk baldige Stellung. 
Angebote unter Nr. 1141 
an d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Empfehle mich als Kochfrau 
zu allen Jeſtlichkeiten. 
Komme auch nach auswärts. 
Frau W. Fortuniak, Pozuau, 
ul. Garncarska 1 parterre. 


en. 
pe beglaubigten rg See 


Zoledniee, pow. Rawiez. 


auf 400 Morgen zu meiner Unterſtützung. 


ecker, 


Delitateffen- und Spiri- Ul. € 

SGebildele Deutiche, der 
polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift vollſtändig mächtig, 
ſchreibt Maſchine, ſtenograph. 


ſucht Stellung, 


am liebſten auf einem Gute. 
Dieſelbe übernimmt gern leichte 
Hausdamenpflichten, Sekretär: 
arbeiten und polniſchen Unter: 
richt. Angeb. unt. K. 1130 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


— . Zoner —— —— 


IN 
KA 
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»Sloner Jageblat i 


in Pilsen, Kowärska & is aie 


1 chtviehversteigerung Billa in Breslau, 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunken 1 Großpolens herrſchaftl. Bau, beſchlagnahmefrei, vom Käufer bald zu . 


findet am Mittwoch, dem 7. Oktober d. Is. o3nah auf dem Aus- A zu verkaufen 


ſtellungsplatze (Targi Poznanstie) am Obersten chen Turm ſtatt. 


Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung um 10 Uhr. R. Dethlefl, Breslau 2, Arlitiusstr. 341. 
r 2 ah ee 


Bur Verſteigerung gelangen: 


deutsch . 8 $ 

eee ee we 42 Bullen aus erſttlaſſigen Herden, ſowie Zeitihriften-Beftellung. 
informiertesten Blättern, da Kühe, Färſen und Schweine. Wir empfehlen, für das IV. Vierteljahr folgende 
eee pew 5 Sämtliche Tiere werden vor der Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. r eee ee Lehen 
Umstandes, daß das P en je Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft und am Für's Haus. Zr Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
Tage bla t teüber einen Leser- Tage der Verſteigerung am Platze. Fiſcherelzeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube. — Vel- 
de en & 9 Monatshetie. — Vobach's Praktiſche Damen: 


kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt,eignetsich dieses 
ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 
* eis für Polen blog 
11 KeproMonat. ' 


Wielkp. Tow. Hodowców bydła ezarno-hialeyo nizinne. Kindermode. — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 


Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatshe te. — 
Poznan, ul. Mickiewicza 33 (Wielkp. Izba a Roln.) Der Uhu. — Bale für Spiritusinduſtrie. — Berliner 
eo: Iluſtr. Zeitung. — Berliner Luſtige Blätter. — Alte und 
neue Welt (kath.). — Deutiher Hausſchatz (kath.). — Dies Blatt 
gehört der Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umſchau. — 
Was * und Han darbeitszeitung. — Wild und Hund. — 
Die 


. teos oe ä 8 — 


5 Mit Preisanſtellung ftehen wir gerne zu Dienſten. 
Es emp heit fió, 1 Porto und 1 zu ſparen 
die ri % ahr vorauszuzahlen 

2 2 Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


— Von unbezwinglichem Zauber 


nicht nur in der lebhaften 


Zeitungs⸗ feſſelnden Schreibweise, ſondern 


b f — EBD Inhalts wegen 
ezieher, ad 

welche unſer Blatt | Karl May’ ſchen 
durch die Poft et- $| geſammelten Werte und 
halten, müſſen bel Reiſebeſchreibungen. 


Das im Posenschen und Pommerellen bekannte größte 
und billigste, sehr reichhaltig mit Waren versehene 
Geschäft empfiehlt der geehrten Kundschaft zu günstigen 
Zahlungsbedingungen, sowie gegen Barzahlung: 


Aus der Damenkonfektions-Abteilung: 
Seidene und wollene Kleider, Blusen, Röcke, 
Plüsch-Paletots und Tuchmäntel mit Pelzbesatz, 
Golfs, sowie Mädchengarderobe. 


Aus der Herrenkonfektions-Abteilung: 
og 11 fa Fertige Anzüge, Paletots, Joppen, Beinkleider 


Anl Denn T und Kinderanzüge, 


Aus der Stofi-Abteilung: 
Sammet, Plüsch, Krimmer, Fischotter- und 
Hyacinkhen, Tulpen, Narziſſen, 
Crocus, Schneeglöckchen, Scilla 


Atienhaut- Imitation, Neuheiten für Kostüme 
in ſchönen Farben und großer Auswahl 


und Kleider, Meterstofie vom mittleren bis 
für Zimmer (Topf und Glas) u. Gartenkultur 


zum besten Bielitzer Kammgarn, Seidenstofie; 
Velvet, Gardinen, Läufer, Cha ae 
Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 21. 
empfehl. Gärtnerei Gartngun, 


Plüschservietten usw. 
nań; Görna Wilda 9 


Aus der Wäsche-Abteilung: | 
ozü 
Günſtiger Einkauf für Wiederverkäufer u. Sarienbetriee 


N gethofjene Safe 


und -Nachthemden, Tischtücher. 
Aus der Schuhwaren- Abteilung: 

foa Poſten 
P zu 12 ſten Preiſen 


Damen- und Herren-Lackschuhe, Kinderschuhe, 
N Romaypusk vorm G. Appolt, 4 


Morgenpantoffeln. 
Alle oben erwähnten Waren in nur erstklassiger Qualität. 
Ersatzteile 
u Dampfireschmaschiuen. und. Lokomohilen 


Roman Piotrowski, Poznan, 
insbesondere 


ul, Wodna 22 I. Telephon 52-60, 
olf und Garrett 


W 


Unregelmäßigkeiten Wir halten davon die bisher 
in der Zuſtellung 3 erſchienenen Bände und gwar 
> oder bei einer über⸗ ] Band 1—44 und 
i ſiedlung nach einem $ Band 50—55 
anderen Ort, uber 2 gut- gebunden in Weſche band 
aupt in allen An⸗ 3 —. — vorrätig. — 
K N die & Jeder Band ren 
teis pro Ban 
A 12 betreien, $ Sa Ohrelier Bufendung mit 
t c Wir empfehlen 
Karl May'ſche Werke zur 
Anſchaffung. 
i ene a er 
N 


Drukarnia Concordia 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 


an das Poſt⸗; 


amt wenden, 
welches die gu. 
. 


ſtellung der Zeitung 
an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
bewirkt hat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
ſagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Lieferung nachzu⸗ 
kommen, bitten wir, $ 
eine Beſchwerde an 2 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poz⸗ $ 
nań ul. Zwierzy- { 
niecka 6 zu richten. 

Das „Poſener Tage 
blatt“ kann zu jeder. 
zeit Aer werden. 


Auto- 
pneus 


Michelin Cable 


offeriert zu günstigen Preiser 


2 


>: Brzeskiauio T. I., 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
b i Pozna, ul. Skarbowa 20. 


Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 


Wir empfehlen anti- 
ee? | N LE zur Anschaffung: 
Guftav Ritter, Länder- und 


empfehlen zu günstigen Preisen. einmechanik e e Völkerkunde, geb. 
„Ständig grosses Lager in Kurbelwellen. Schweisserei Dreherei TR Reifen in Afrika, 
Ly ertigung nach Muster oder Zeichnung kurzfristig. Mechanische Messerschleiferei - + |38uner, Ser ſchwarze Erdteil, 
Messer jeder Länge, für P h Blechsch 
‚ Muscate T. z o. p. M Speife-, 2% N Slewers, Afritz, geb 
Maschinenfabrik Tezew. zimmer, ſowie einzelne Side Toot Die * Gitbpolar 
hie api Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, ie a e D EA 
Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. De Matt Berjandbuchhandlung der 


-|Drukarnia Concordia Sve 


unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. J. Plueihski, Möbellager, 
\ Poznań, ul. 11 10 


anna Poznah, Wodna 7, Tel. 2624. 


Speotmühle zu, verkaufen. 


Ir. Kobylinsti, Brzezno, pow. Czarnkow. 


DortkauftmantürwenigGeld — Paletols M Pelze en 


Raglans, Ulster Grosse Auswahl! in Leder und 


in jeder Preislage. ZBilligste Preise! Prima Velours. 
; Herren- * Stolle Herren- 
und Knaben-Anzüge, Paletots, $ aus bekannten in- u. ausländisch. ] Anzüge nach Mass unter 


Regenmäntel, Sportjoppen, An- Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- Leitung akademisch ausgebil- 
deter Zuschneider bei billigster 


züge für Motorfahrer, Seiden- , Gabardine in allen Farb er l igste 
Aus Edmund Ry chter. Poznan westen, Beinkleider, Reithosen e abend Preiskalkulation. - Garantie für 


tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 


U. Orockachskn 1 A 15. Au Telephon 3 125, 11. Jackeits, Smokings, Fracks. jun a a zu | was e a davon 


—— er 911 Bitte genau auf die Adresse zu achten; habe BES Konkurrenzlose Preise! Ai, 


keine Filialen in Poznań oder anderen Städten, 


eee eee ee Fer ee Riesenauswahl! Besichtigung der Läden ohne Kauf zwang. 


* 


ah 


—+ Xofener Tageblatt. >— 


m 


lu 


umu 


W 


AA 
2 


his 

a7 

. . 
LE ee, 


A 
aka 


— — 


22 
eee eee, LLI eee eee, eee eee, 


72 
2 


* 


PPP 


mme eee, 
A, F777CFCPFCbCbCbCbbCbCbCbbb LIBET ISLI LILLI 


eee. 
C 
eee, 7 ã ðͥVUWͥͥ wk·0= ðVâꝙd ER, 
7 9 Z 77 un 
GA 


amm, 
* 


Es gibt nichts besseres dafür als Persil. Daß Wollsachen beim Waschen nicht gerieben werden dürfen, 
wissen Sie. Und daß Persil dank seiner ausgezeichneten Waschwirkung das Reiben der Wäsche über- 
“ flüssig macht, wissen Sie auch. Der ganz besondere Vorzug der Persilanwendung aber liegt darin, daß 
| Sie Ihre Wollsachen einfach in kalter Persillauge waschen können. Sie brauchen kein Eingehen 
und kein Auslaufen der Farben zu befürchten, denn jedes farbige Stück, das in klarem Wasser nicht $ 
ausläuft, leidet auch in kalter Persillauge nicht. Machen Sie einmal an einem kleinen Stück einen Ver- 
such. Nehmen Sie das Wasser dazu, wie es aus der Leitung kommt. Sie werden aufs angenehmste 

überrascht sein über den schönen Erfolg! : 


14/45 Fiat Phaeton, 6 sitz. 

2. 14/45 Fiat Coupe, 6 sitz. 

3. 16/45 Mercedes Phaeton, 5 sitz. 
7. 18/45 Adler Phaeton, 6 sitz. 

6. 18/60 Chandler Sport, 2 sitz. 
8 
9 
4. 


a U TRINS S * 


Telephon 
2922 


Telephon 
2922 


Beginn der Hasenjagd 
EUGEN MINKE, Poznań, ul. Gwarna 15 


Waffen, Munition und Jagdartikel, Büchsenmacherei, 
Alleinvertreter der Gewehriabrik Greifelt & Co., Suhl 
empfiehlt sein reichsortiertes Lager in 
feinen Treibjagdflinten, Sehonzeit- u. Kleinkaliberwaffen, 

„  Nahverleidigungs- und Sehlagwallen, 
Va la rauchlosenJagdpaironen 7” '* 
0 Rottweil u. Special. 


r Achtung 2 
LOND Jagdbesitzer! & 
5 - Schützt Euer Niederwild dureh ® 
Fang von gefiedertem u. anderem 


Weine en 
Karol Ribbeck 
Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 


4/21 Salmson Cabriolet, 2 sitz. 


4/21 Salmson Sport, 3 sitz. 

14/38 Puch Torpedo, 6 sitz. 
5. 14/38 Opel Torpedo, 6 sitz, 
13. 18/60 Delangere Grand Sport, 4 sitz., neu 
11. 11/35 Chevrolet geschlossen, 4 sitz., neu 
12. 11/35 Chevrolet geschlossen, 2 sitz., neu 
10. 6/28 Fiat Sport, 4 sitz, neu Vierradbr. 
empfiehlt à 


E als günstige Geleyenheitskänte ah unser Lager 22 Raubzeug! re 
Brze ski auto‘ u; Pozn an - Unsere Annoncen-Expedition 22 
> S kúro WA 30. g ii á 5 dimmt à àlle tr auswärüge Zeitungen und Zeit 
€ — : ppi gearan ime eee, 
Rittergut 5 e e, 
1 Heizöfen, Kambüsen : Drukarnia Concordia Sn. Akt. 

* kaufen eſucht 2 j m (fr. Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 4 
i zu 9 (4 h = ~ POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. l 
Genaue Angaben mit Preis, ber Bobenflaffe uſw. unter N und Quintöfen EEE TIEREN e dene 


B. 1065 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


sowie dazu passende Ofenrohre und Ofenkniee 


sämtliche Ofenersatzteile 
in reichhaltiger Auswahl. a 


1, ZELAZO“ 


dawn.: Gustav Hempel 
Poznań, ul. Pocztowa 25. Telephon 3453. 


Ausſchneiden! Ausichneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausschneiden! Ausschneiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
i Boiener Tageblatt (Poſener Warte) 


unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1925 


für die Monate 
Oktober, November, Dezember 1925 


Name 4 6 6 6 66 dee Wir halten zum B 


RR 


erkauj 


vorrätig: 


f . e 22 2 a 2 Centralin Name „„ „ „%„%„%„%„%„ „„ „„ „ „ „ EN 
Wee , (| Bescheinigungen her Arheitslosen-Versieherung, e e e 
Es foftet das Stück in der Geſchäftsſtelle abgeholt N 
a en a. 5 Groschen. sehnellmastnulver ani ar n a aae a 
. Nach auswärts mit Porto⸗Zuſchlag. lobt jeder. i 


Strate 


77 Drukarnia Concordia Sp. Ake.“ aste Cschzien. 


x baus. Tſchitſcherin werde mutmaßlich in Deutſchland bis zum Ab- 
n 


3 der amerikaniſchen Jugend geitogen. Dieſe Angelegenheit ift Gegen- 


Siiegsſchuldfrage offiziell nicht mehr dem Abſchluß eines 


y 2 2 
Kepublit Polen. 
Kampf dem Wirtſchaftsrat. i 

In der Preſſe wird gegen die Schaffung des Wirtſchaftsrates 
9. Felde gezogen, den die „Rzeczpospolita“ als fünftes 
=D am Wagen betrachtet. Im „Kurjer Warſz.“ ſchreibt der 
Senator Koskowski über dasſelbe Thema folgendes: Der 
fo sierung genügt nicht das Parlament mit jeinen Wirtſchafts⸗ 
ein miſſionen. Es befriedigen ſie nicht die ſpeziellen Fachräte in 
Aigen Miniſterien. Es iſt ihr nicht genug, daß fie jederzeit die 
ung verſchiedener ſozialwirtſchaftlicher Organiſationen ein⸗ 
i en kann. Sie braucht unbedingt eine neue Körperſchaft, 

e über die Probleme der Nationalwirtſchaft debattiert, und ſie 
at es ſo eilig, daß ſie, ohne das Schickſal des Projekts des Oberſten 
irtſchaftsrakes im Parlament abzuwarten, auf einmal mir 
o dir nichts dieje Erſatzkörperſchaft einbe⸗ 
Ile Aus alledem wird nichts Nützliches für den Staat er- 
brietzen. Gut iſt es ſchon, wenn nicht nur neue Verwirrung in 
plia Köpfen und im Gefühl der Verantwortung entſteht. Die Kom⸗ 
nästerung der Staatsmaſchine ift das, was eben den Gegenprozeß, 
ämlich die Vereinfachung hindert. Kommiſſionen, Kommiſſiön⸗ 
3 Diäte, und wie die Dinge alle heißen, laßt uns weiter bilden, 
ar jede Verantwortung verloren geht und niemand ſich mehr 
di rin zurecht findet, wer regiert und wer entſcheidet, wo das Ver⸗ 
enſt und wo die Schuldigen find: 

Sparſamkeit. 

Im Zeichen der Sparſamkeit ſteht die Verringerung der Aus. 
paben einzelner Miniſterien. Das Budget des Innenminiſteriums 
des um 21 Millionen Zloty herabgeſetzt worden, das Budget 
m: Kultusmini ftertums hat eine Herabminderung von acht 
m lonen erfahren. Die Herabſetzung des Budgets des Kriegs⸗ 

niſteriums betragt 18 Millionen. 


Franzöſiſcher Beſuch. 


Eine Gruppe franzöſiſcher Parlamentarier wird am 11. d. Mts. 


Berlin, 2. Oktober. In der Kabinettsſitzung iſt es noch zu 
keiner endgültigen Entſcheidung gekommen. Die Verhandlungen 
mit Rußland werden in gegenſeitig zuvorkommender Weiſe be- 
handelt. Einzelne Fragen ſcheinen noch einer Klärung zu be⸗ 
dürfen. Streſemann und Tſchitſcherin haben anſcheinend noch keine 
vollkommene Verſtändigung erreicht. Es wird mit der größten 
Zuverſicht erwartet, daß es noch im Laufe des heutigen Tages zu 
Abſchluß kommen wird. Man erwartet den Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages, der nicht ein Proviſorium, ſondern ein Definitivum dar⸗ 
ſtellen wird. Die Unterzeichnung fol noch vor der Abreiſe der 
deutſchen Delegation nach Locarno erfolgen. 


Abreiſe. 


Wie ſoeben gemeldet wird, erfolgte die Abreiſe der deutſchen 
Delegation heute, Freitag, abend unter der Führung des Reichs⸗ 
kanzlers Dr. Luther und des Außenminiſters Dr. Streſe⸗ 
mann. Der Sonderzug wird Sonnabend abend eintreffen. Die 
Konferenz beginnt am Montag. Muſſolini hat den Delegierten 
Italiens Richtlinien auf den Weg gegeben. Die Beſprechung mit 
Grandi dauerte längere Zeit. 


Eröffnung der interparlamentariſchen Union. 


Durch Kellogg eröffnet. 


Aus Waſhington wird gemeldet: Die erſte Sitzung der 
interparlamentariſchen Union wurde heute durch Staatsſekretär 
Kellogg eröffnet, der in ſeiner Begrüßungsanſprache die Zuſam⸗ 
menkunft ein bedeutſames Ereignis nannte, weil ſie zeige, daß 
die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt dem Studium der Selbſt⸗ 
regierung gewidmet ſei. Der Zug zur Demokratie ſei 
ſeit dem achtzehnten Jahrhundert nie ſtärker geweſen als nach 


nach Polen kommen, um Krakau, Lemberg, Wars Wi m í Die i i i 
P x g arſchau, Wilna und f dem Welt { 
die Weftländer ER enika. , e eltkriege. Die interparlamentariſche Union wolle dem 
Notgeld? Kampf gegen den Weſtpaktvertrag fort. In Berlin 


habe Streſemann das vorgeſchlagene Bündnis abgelehnt und ſei am 
Weſtpakt feſtgeblieben. Tſchitſcherins Bündnisvorſchlag wird 
in der „Daiy News“ veröffentlicht. Der Gegenpreis an Deutſchland 
ſei die Einſtellung jeder kommuniſtiſchen Agitation im Reiche geweſen. 


Zur Lage auf Zeche Haniel. 

Vertreter des Oberbergamtes Dortmund, der Bergwerke Ober⸗ 
hauſen und des zuständigen Betriebsausſchuſſes haben aus Anlaß des 
Schwimmſandeinbruches auf Zeche Haniel die tieferen Baue der 
benachbarten Schächte befahren. Nach der übereinſtimmenden Anfich‘ 
beſtehen keinerlei Bedenken, auch die tieferen Baue der Jacobiſchächte 
wieder zu belegen. Nur eine Steigerabtellung muß vorläufig von 
der Belegung ausgeſchloſſen bleiben, da ihre Arbeit infolge eines Ein⸗ 
baues eines Sicherheitsdammes vorübergehend geſtört iſt. Die Beleg⸗ 
ſchaft dieſer Steigerabteilung wird auf die übrigen Steigerabteilungen 
verteilt. Die bergpolizeiliche Unterſuchung in der überſchwemmten 
Grube iſt noch nicht beendet. 

Eine bayerifche Handwerkerausſtellung. 

Wie die „Münchener Zeitung“ erfährt, wird im Jahre 1927 in 
München eine große bayeriſche Handwerkerausſtellung ſtattfinden, an 
der fih alle Gewerbezweige beteiligen werden. Dieſe Ausſtellung ſoll 
im Ausſtellungspark ſtattfinden und wird ähnlich wie die deutſche 
Verkehrsausſtellung durchgeführt. Die zur Ausſtellung nötigen Vor⸗ 
arbeiten liegen in der Hand der Handwerkskammer in Verbindung 
mit dem Handels miniſterium. 


Aus anderen Ländern. 


Sie bleiben noch! ; 

Rotterdam, 2. Oktober. (Privattelegramm.) Die „Morningpoſt⸗ 
meldet aus Paris: Die fr ſiſche Regierung hat dem Völkerbundsrat. 
zur Kenntnis gebracht. daß auf Erſuchen des Regierungsvorſitzenden 
des Saarſtaates die franzöſiſche Gendarmerie bis 1. Oktober 1926 im 
Saarſtaat verbleiben wird. N 

Verſchärfung der chineſiſchen Frage. 

Rotterdam, 2. Oktober. (Privatielegramm) Wie „Daily Chro- 
nicle“ aus Tokio meldet, hat der Rüſtungsausſchuß des Reichstags die 
dauernde Stationierung von 4000 Mann japaniſcher Truppen in China 
beſchloſſen, um eine Wiederholung der Gefährdung der japa⸗ 
niſchen Handelsintereſſen zu verhindern. „Daily Chronicle“ ſieht in 
dem Beſchluß eine nicht unbedenkliche Verſchärfung der chineſiſchen 


Frage. 
Verluſt der Ehrenrechte. 

Rotterdam, 2. Oktober. (Privattelegramm.) „Daily Mail“ 
meldet aus Sofia: Die Regierung legte dem Parlament eine Ge⸗ 
ſetzes vorlage vor, die die Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei mit 
dem Verluſt der ſtaatsbürgerlichen Rechte und damit des Privat⸗ 
vermögens und des Wahlrechtes belegt. 

Keine endgültigen Beſchlüſſe. 

Genf, 2. Oktober. (Privattelegramm.) Der Pariſer „Temps“ 
meldet zur Konferenz in Locarno, 25 Briand keinen Paktvertrag 
mit nach der Schweiz nimmt. Die Vollmachten für Briand ſeien in 
der letzten Miniſterratsſitzung dahin umgrenzt worden, daß vor 
Beſchlüſſen der franzöſiſchen Delegation der 
Miniſterrat anzuhören iſt. 

Zwei Millionen Menſchen abdachlos. 

Verſchiedentlich haben wir bereits gemeldet, daß die Waſſerfluten 
in China verſchiedene Städte und Dörfer in einem Umkreis von 
1500 engliſchen Meilen überſchwemmt haben ſollen. Durch dieſe 
kataſtrophale Ueberſchwemmung ſind nahezu zwei Millionen Menſchen 
obdachlos geworden. 

Dardanellenſperrung für die ruſſiſchen Kriegsſchiffe. 

Der Kommandant der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte teilt feiner 
Regierung aus Konſtantinopel mit, daß er ſeine Fahrt nach Italien 
nicht fortſetzen könne, da die Engländer die Dardanellen geſperrt 
hätten. Die Engländer verweigern die Durchfahrt durch die Darda⸗ 
nellen. Der ruſſiſche Botſchafter ift beauftragt worden, in London 
gegen dieſe Maßnahmen zu proteſtieren. 

Perſiſch⸗ruſſiſche Verwicklungen. 


Im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen an der perſiſchen Grenze 
haben die kaukaſiſchen Regimenter — Befehl erhalten, nach der 
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Der aufsehenerregendste Spionagefail 
der Weltgesehiehte: 


m Rotterdam. 2. Oktober. (Privattelegramm.) „Daily Mail“ 

meldet aus Warſchau: Die Regierung hat die Ausgabe von Notgeld 
der Höhe von 350 Millionen Zloty zugeſtanden. Die Ausgabe 

a Deviſen an die Exportinduſtrie fol bei Fortdauer des Deviſen⸗ 
angels eingeſtellt werden. 


Die Univerſitätsgebühren. 
Die Erhöhung der Univerſitätsgebühren iſt auf lebhaften Proteſt 


land einer Interpellatlon des Abg. Piotrowski von der Sozia- 
tenpartet in der Sejmkommiſſion für Unterrichtsfragen geworden. 
An der letzten Sitzung der Kommiſſion erhielt der Interpellant die 
Unwort des Kultusminiſters Grabaki. Dieſer erklärte, daß die 
k ö werſitätsgebühren nicht auf die früheren Sätze herabgeſetzt werden 
un unten. Er habe aber, um der akademiſchen Jugend zu helfen, 
Gegeordnet, daß auf der furiſtiſchen und mediziniſchen Fakultät die 
gebühren in beſtimmten Raten erhoben werden können. 


; Beratungen mit den Inden. 
4 Nach einer Meldung des „Kurjer Pozn.“ hat der Premier 
ſtern eiue Delegation des jüdiſchen Klubs, die aus den Aogg. 
bent db ſtein und Rozmaryn, ſowie dem Senator Truskier 
fand, empfangen. Die Delegation trug ihre Forderungen vor, die 
ihr Premier zu prüfen und nach Möglichkeit zu berüdiichtigen ver⸗ 
lob. wobei er zugleich weitere Konferenzen mit der erwähnten 
legation ankündigt. 


— ³éſüiĩ˙;Ü ̃ ͤũ . euere nun 
Vor der Konferenz in Locarno. 


tagi Berlin, 2. Oktober. In der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 

tio inetts wurden, zuverlüſſigſtem Vernehmen zufolge, die Inſtruk⸗ 
nen für die deutſche Delegation abgeſchloſſen. Nach unſeren 

aufteren Informationen lauten die Inſtruktionen ausdrücklich nur 

80 Vorbeſprechungen. Das Reichskabinett hat ſich die 

è ateren Eutſchließungen von Fall zu Fall vorbehalten. In Berlin 
net man jetzt mit einer längeren Dauer der Konferenzberatun⸗ 
N, jedenfalls aber mit mindeſtens drei Wochen. 

me Genf, 2. Oktober. Der Berliner Vertreter des Pariſer „Matin“ 
[ber feinem Blatte, daß das Reichskabinett die Erörterung der 


erheitsvertrages voranſtelle. Es handle ſich hierbei aber nicht 
forte Anderung der deutſchen Geſinnung, ſondern nur um eine 


iche der Taktik. 
Die Preſſe. 
ned otterdam, 3. Oktober. (Privattelegramm.) Der „Courant“ 
ig et aus Locarno: Die Vorbereitungen für die Konferenz haben 
Die Mittwoch zur Anmeldung von 168 Preſſevertretern geführt. 
28 Franzoſen haben 18, die Engländer 15 und die Deutſchen 
Ber erſonen als Mitglieder ihrer Delegationen gemeldet. Ein 
eint reter des ſchweizeriſchen Bundesrates wird morgen in Locarno 
in Ten, wo er im Namen der Schweiz die Außenminiſter be- 
ot en wird. Die deutſche Delegation hat ihre Hotelräume im 
da el „Eſplanade“ bis 20. Oktober beſtellt, was auf eine lange 
uer der Konferenz ſchließen läßt. 


Deutſches Reich. 


Kampf gegen die Teuerung. 


ber, Berlin, 2. Oktober. (Privattelegr) Die heute früh eingeſetzte 
Marte Polizeiaktion gegen die Lebensmittelgeſchäfte dar is 
harte in der Reinickendorferſtraße zur Schließung von zwei Ge- 
hatten geführt. die höhere Preiſe als am geſtrigen Tage gefordert 
Augen: Zur Beit find über 300 Kriminalbeamte dem Wucherdezernat 
deif eilt worden. Für die übrigen Städte Preußens find gleiche 
chärfte Poltzeimaßnahmen für die nächſten Tage zu erwarten. 


Die Kriegsſchuldfrage. 
mp otterdam, 2. Oltober. (Privattelegr.) Die Londoner „Times“ 
nglir aus Berlin, daß der Außenminiſter Strefemann dem 
fa den Geſchäftsträger am Mittwoch neue Eröffnungen zur Kriegs⸗ 
Dejen Tage gemacht habe, die in der Behandlung dieſer Frage eine 
Krie slide Entſpannung zeigten. Die Erörterung der 
don N Öulöfrage werde nicht mehr auf der Konferenz ſelbſt. ſondern 
mächt eutſchland in einem ſpäteren direkten Schritt bei den Signatar⸗ 
en des Verſailler Vertrages herbeigeführt werden. 


» Tſchitſcherin wartet. 
me Berlin, 2. Oktober. (Privattelegramm.) Die 


„Rote Fahne“ 


der Locarnofonferenz bleiben; er warte ſeinen Ruf ab, wenn he 
erſtändigung der Außenminiſter zuſtande komme. 
Verlängerte Kredite. 
heut Berlin, 2. Oktober. (Privattelegramm.) Zur Wirtſchaftslage tji |$ 
Berlin t melden, daß zurzeit Vertreter amerikaniſcher Großbanken in 
den d Aufenthalt genommen haben. Wie wir erfahren, find alle in 
Berliner monaten zur Kündigung gelangten Ameritakredite für die 
er Induſtrie bis 1. April verlängert worden. 


keine 


den erlin 2. Ortoser. (V 8 b D pe 5 G6 
Ayo tlin, 2, Oltober. (Privattelegramm.) Freitag früh haben die 85 2 

wurde iſchaften zum Preisabbdau Stellung ene Einſtimmig an e ion 
brech Folgende Entſchließung angenommen: „Das Preisabbauver⸗ 

Lohnen des Kanzlers zum 1. Ottober ift nicht erfüllt worden. Der if (Oberst Alfred Redl). 


die N ampf hat jetzt zu beginnen, um die Anpaſſung der Löhne an 
Teuerung 1 e N N IR ô 
9 Der Gegenpreis. 
lezen otterdam. 2. Oktober. eee „Daily News“ 
te aufſehenerregenden Enthüllungen über Rußlands 


Die Handlung spielt in 
Wien, Petersburg, Przemyśl und Lwów. 


Vorverkauf von 12—2 WE 


` 


Ruſſiſcher Handelsverirag mil Deulſchland. 


Abſchluß vor Locarno. — Verhandlungen mit Streſemann. — Die Delegation. 


Frieden dienen und habe mit ihren Zuſammenkünften den 
beiten Weg dazu gewählt. Die hauptſächlichſten Kriegsurſachen 
ſeien nationaler Ehrgeiz, Eiferſüchteleien, Raſſenhaß. Nur durch 
beſſare gegenſeitige Vetanntſchaft und Kennenlernen des andern 
könne das Mißtrauen beſeitigt werden. Der Jahrhunderte alte 
Traum vom Weltfrieden könne nicht zur Wirklichkeit werden, wenn 
nicht die Herzen der Völker daran beteiligt ſind. Die 
Völker müßten erkennen, daß es beſſere Mittel zur Aus⸗ 
tragung von Streitigkeiten gibt, als den Krieg. 
Der Geiſt gegenſeitiger Duldung und der Bereitſchaft 
zur Unterwerfung unter Schiedsſprüche müſſe 
wachgerufen werden, womit die Achtung vor den Rech⸗ 
ten der Minderheiten verbunden fein müjfe 
Es zeige ſich leider ſeit einiger Zeit eine gefährliche Tendenz, die 
demokratiſche Idee zu überſpannen bzw. ſie durch eine 
Klaſſenherrſchaft zu erſetzen. Es genüge nicht, einer Regierungs⸗ 
form den demokratiſchen Stempel aufzudrücken, ſondern ſie dürfe 
ausarten. Kellogg 


nicht zur Mehrheitstyrannei { 
feierte zum Schluß die Tendenz, Staatsverträge durch die 
Parlamente ratifizieren zu laffen. Je mehr ein 


Volk von den eigenen Angelegenheiten unterrichtet ſei, um ſo mehr 
Kriegsgründe würden beſeitigt werden. 

In der deutſchen Delegation, die geſtern abend in Waſhington 
eintraf, ſah man den Reichstagspräſidenten Löbe, den früheren 
Reichskanzler Dr. Wirth, den früheren Gouverneur von Deutſch⸗ 


oſtafrika Dr. Schnee, fowie, Frau Pfülf, Frau Mende, 
Hollmann, Emminger, Erkelenz, Gildemeiſter, 


Zur Begrüßung der Parlamentarier 
war der deutſche Botſchafter Freiherr v. Maltzahn mit dem 
geſamten Stabe der Botſchaft am Bahnhof erſchienen. Die Dele⸗ 
gierten wohnen in dem neuerbauten ſchönen Mayflower Hotel. 


Adolf Braun und andere. 


Grenze abzumarſchieren. Wie aus Teheran gemeldet wird, ſind dieſe 
Maßnahmen dadurch hervorgerufen worden, daß die antiſowjetruſſi⸗ 
ſchen Parteien den Auſſtand in Perſien dazu benutzen wollten, in 
das ruſſiſche Gebiet einzudringen, um den Kampf mit der 
Sowjetmacht aufzunehmen. Man nimmt an, daß in allernächſter 
Zeit im kaukaſiſchen Grenzgebiet der Kriegszuſtand erklärt werder 
dürfte. 


Rußland mit der Türkei — gegen England. 

Auf Grund von Mitteilungen von aus Konſtantinopel zurück⸗ 
gekehrter Kaufleute haben die türkiſchen Behörden eine Teilmobil⸗ 
machung angeordnet. Die Truppen werden zur Irakgrenze trans» 
portiert. Die nach Konſtantinopel gekommenen kuſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe der Schwarzmeerflotte ſind in den türkiſchen Gewäſſern ver⸗ 
blieben. Auch aus Tiflis wird die Konzentrierung mehrerer Truppen⸗ 
teile gemeldet. Einige Truppenteile der ruſſiſchen Fluggarniſon ſollen 
den Befehl erhalten haben, ſich den Truppen des aſialiſchen Sektors 
anzuschließen. In türkiſcher Seite fei man überzeugt, daß im Falle 
eines Krieges die Ruſſen auf ſeiten der Türken kämpfen würden. 


Der König von Spanien über den Marokkokrieg. 


London, 3. Oktober. (R.) Die Madrider Korreſpondentin des 
„Daily Expreß“ hatte eine Unterredung mit dem König 
von Spanien, der ihr erklärte, der Krieg im Rif koſte Spanien 
täglich eine Million Peſetas, aber es handle ſich um einen Kampf 
um Leben und Tod. Abd⸗el⸗Krim müſſe um jeden Preis geſchla⸗ 
gen werden. Ein Nachgeben würde Selbſtmord für die weiße Raſſe, 
bedeuten. Ganz Nordafrika würde in Flammen aufgehen. 


Der farneſiſche Becher zertrümmert. 


Nom, 3. Oktober. (R.) „Meſſagero“ meldet aus Neapel: Ein 
Aufſeher des dortigen Nationalmuſeums hat, um ſich für eine ihm 
vom Direktor des Mufeums auferlegte Difgiplinarftrafe zu rächen, 
den berühmten farneſiſchen Becher, der aus einem einzigen Stück 
Onyx geſchnitten iſt, zerſchlagen. Dieſer Becher iſt eins der koſt⸗ 
barſten Meiſterwerke alter Kunſt und hat wegen ſeines Materials 
nicht ſeinesgleichen auf der ganzen Welt. Die Direktion des Mu⸗ 
ſeums hofft, die einzelnen Stücke des Bechers wieder zuſammen⸗ 
fügen zu können. 


Letzte Meldungen. y 


Politiſche Zuſammenſtöſßſe in München. 

München, 3. Oktober. (R.) Geſtern kam es in der erſten 
öffentlichen Verſammlung des deutſch⸗ſozialen Volksbundes zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Mitgliedern des Volksbundes zu Tumult⸗ 
ſzenen. Als Hitler in der Verſammlung erſchien, wurde er von 
feinen Anhängern mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt. Als von 
nativnalſozialiſtiſcher Seite die Führer des Volksbundes Dörfler, 
Frühauf und Drexler als Verräter bezeichnet wurden, kam es zu 
ſtürmiſchen Szenen. Hitler verließ hierauf den Saal. Am Schluß 
der Verſammlung kam es nochmals zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Hitler⸗Anhängern und Mitgliedern des Volksbundes. 


Die geſamte Beſatzung des U⸗Bootes S. 51 
ertrunken. 


Neuyork, 3. Oktober. Nach einer amtlichen Meldung iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß das geſunkene N-Voot S 51 vom Bug bis zum 
Stern mit Waſſer gefüllt iſt, ſo daß alle, die ſich an Bord befanden, 
den Tod gefunden haben. Bisher wurden vier Leichen geborgen. 
20 Mann der Beſatzung werden noch vermißt. 


s Nene Kredite, 


Genf, 3. Oktober. Der „Neuyork Herald“ meldet den Ab⸗ 
ſchluß von insgeſamt 42 Millionen Dollarkredite im Monat Sep⸗ 
tember für Deutſchland. Am Dienstag erfolgte der Abſchluß eines 
11 Millionen Dollarkredits für die Duisburger und Mülheimer 


Induſtrie. 
Vor dem Fall. 


Genf, 3. Oktober. Havas meldet: Der franzöſiſche Vor- 
marſch in Marokko hat Agdir erreicht. Die Stadt Agdir ſteht vor 
dem Fall. 


Vorboten. 


Zürich, 3. Oktober. Der „Tagesanz.“ meldet aus Locarnv: 
Die Vorboten der Konferenz zeigen ſich in einem Hochgehen aller 
Preiſe. Wohnungen ſind überhaupt nicht zu bekommen, da alle 
verfügbaren Räume von den Delegationen und der Preſſe ange⸗ 
fordert ſind. Die franzöſiſche Preſſe hat faſt die Hälfte aller noch 
freien Hotels mit Beſchlag belegt. Die Lebensmittelpreiſe haben 
ſich idon jetzt verdoppelt, und man erwartet eine weitere 
Steigerung. Die von der Stadtgemeinde vorgeſehene Begrüßung 
iſt von dem engliſchen und dem franzöſiſchen Außenminiſter 
dankend abgelehnt worden. Da ein Teil der Hotelbedien⸗ 
ſteten mit dem Lohnſtreit drohte, der die ganze Konferenz im 
letzten Augenblick in Frage ſtellen könnte, hat die Bundesregierung 
durch Entiendung eines Kommiſſars Verhandlungen aufgenommen. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiihen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeger; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Ba ehr; 5 den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 


Tageblatt“, Druck: Drukarnia, Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Pos naa. 


SE e Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
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Zur Wintersaison reichhaltige Auswahl in 


Herren u. Damenstoffen 


für Anzüge, Ulster, Raglan, 


i n 


Gelegentlich meiner letzten Einkaufsreise 
habe ich in Bielsko (Bielitz) zwei große Posten 
reeller, fehlerloser Stoffe für Anzüge, Mäntel 
und Kostüme hervorragend preiswert erstanden 


0 0 
4 BESTE 


gx Ueberzieher;Pelzbezüge, i ý 
555 * Bu „ Mä und gebe diese beiden Posten als Reklame 
55 N er an eg K. K ZA] zum Selbstkostenpreise ab. 


Futters tof fe. 


Nur erstklassige im Tragen bewährte 
Erzeugnisse gelangen zum Verkauf. 


Strengste Reellität bei festen Preisen! 


3000 Meter zu 5,80 zi. 
2000 Meter zu 9,60 zi. 


Ein jeder sollte diese Gelegenheit wahrnehmen! 


KU Zul, POZR NAN, a AR 2 r 56 


Grösster Tuchhandel. — re 1896, — Telephon 3441. 


 OODETAIL ST RYNEK 56 


Umtausch aueh Zurüeknahme gegen Rückgahe des Betrages, $ 


Mn in Ar A de An Ar An de de 


di An din din 0 ir Y. Ad m m m m ³ðͤLb 0 0 0 a a an a A in An Air Bin Air Ai Min Min Air 8 
EEE Es er EN VERS * 9 JJV 5 e ee 


ee Sonntag, den 4. Ottober (Erntedantfeit), abends 8 Aht 
in der St. . (Wildaer Markt) 


eder Dentiche | ~- amp an A Bl Ama 


ulica Libelta 12 Poznań Telephon 3263 ; unter Mitwirkung von 
empfieblt Konzertmeiſter Ehrenberg (Violine), 


=i 113 oo i K r (Or D, 
Dachpappen Ia Friedensqualität :: Dest. Teer — — 8 


Kiebemasse :: Karbolineum :: Treiböl u.a. Jan Giniritr e 2. fn Bortonsfegen ie te | 


der St adt Poſen veranſtaltet vom Kirchenchor St. Matthäi 


wählt am 4. Oktober die 
Liste Nr. 2. 


von 2, 1 und © 
1 7 L - > | Bereinsbuchhandfung und in der Küſterei St. Mattdd ; 
Teerprodukte eigener Destillation. zu haben won am er der Veranſtaltung am Haun, 
eingang der Kirche. Der Ertrag fließt reſtlos zu: 1. dem 
5 2 ponn zur Förderung des Theologieſtudiums in Pole 
Spezialität: . der Armenarbeit der Matthäigemeinde. 


Kl PO Bl nenen A 


er von Ne aller Ari. 


Post Rukosin, Kreis Tczew, 
eröffnet vom 1. November bis 1. April einen 


Haushallnnskursus kur Schulenllassene Häbeten. 


Penſionspreis monatlich 90 24. Anmeldur gen an die Vorſteherin 


Ingeborg von Gyldenieldt. 


hlt Liste 


Bah Leonard! 


Auskunft am Wahltage Szewska 10 b. Dobrin. 


Wahihomitee der Liste b. 


r Genirala Obuwia 
Kramarska 19/20 (Eeke e 


!lneu eröffnet !! 
Inh.: J. Sydow. 
Billigste Einkaufsguelle von soliden 
und dauerhaftem Schuhwerk. 


Man achte auf die drei großen Schaufenster 
mit angegebenen Preisen. 


Tel. 3228. 


Tüchterheim Scherpingen-Szezerhlach, E 


Lnzeums-Schülerin findet 
vom 1. 11. 25 noch zu einig. A . r 
Schülerinnen gute Penſion. oe Ner Aua oſſen 

5 Minut. vom Lyzeum entfernt. ch uflage: 

Offerten unter 1094 an die] Leoh. Gheri, 3 Jahre 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. wandel 
F Y H 81 

Von ſofort oder ſpäter findet Prei 
dee peut 18 alem Bei eee as mit 
volle enſion. Oznan, V db ab der 
bi Kral Jadwlgi 3a, III L. 3 Ake. 

SEEN | Poznan, ul. Zwierzyniecta 6. 


a Seen 
liche Lana 


BR 
ERÖFFNUNGS-ANZEIGE! f |Xnbuixieter, 27 agre alt, der | 
insbesondere 


eine Maſchinenfabrik u. Gießerei 
Raffee, Tee, Kakao 


Meine im Jahre 1896 begründete Herren- ſowie eine Heine Landwirtſchaft 
in den vorzüglichsten Qualitäten 


u. Knaben-Kleiderfabrik habe ich nach in Teſchner⸗Schleſien beſitzt. 
längerem Stillegen wieder in Betrieb gesetzt. wünſchi die Bekanntſchaft eines]? 
Treu meinem bewährten Grundsatz, werde ich jungen Fräuleins bis 25 Jahre, 
den größten Wert darauf legen meine Kunden eines edeldenkenden Wereng. 

Gemüse u. Früehiekonserven 
Speiseöl 
To 85 
Liköre 
der Fa. Hartwig Lautorowiez 


zufrieden zu stellen. Gestützt auf meine von angenehmem Außeren und 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


40 jährige Praxis und meine Betriebsmittel, rechtſchaffenem Charakler, zwecks s 
l il i | | l | 


bin ich in der; Lage, bei billigsten Preisen 

beste Konfektion liefern zu können. baldiger 
Poznan, ul. Wielka 20, Tel. 2402. 
En gros! En detail! 


Monatsverſammlung 
5. 10. 25 abds. 8 Uhr im 
Neſtaurant Bauhütte. 
Vortrag 
Dr. von Behrens: 
Alexander der Große an del“ 
Grenzen Chinas. 
Eintritt frei. Gäste willkommel- 


a i 
A ee, kee LIT 


i PEP POZNAN 


GRÜNDET 1840. 


ATI MERIDIEN. | 


— 
FÜR — e 


Hochachtungs voll 


K. KUZ AY. i 1 
x on ieee nnen 
Herren- 2 u. Knaben-Anzüge. - Ulster? Ni IR IN, 
- Paletots - ans - Joppen - Hosen usw. 


: Fabrikation u. v. Verkauf nur in m. Geschäfts- Bevorzugt werden Damen, die 
hause, Woźna 12 Ecke Gr. Gerberstr. (2 Minuten für die Landwirtſchaft Intereſſe 

vom Alten Markt. haben. Vermögen erwünſcht, 
eee eee nnd zwecks Erweiterung der Fabrik. s 


Kazimierz KUŻAJ, Poznań, $ | Se. gutöeiften mit Bit, 
WOZNA 12. d. . retouruiert wird, 


unter C. 1105 an die Ge⸗ ; 
8 pr N: Kae FABRIK ſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten, 


Heirat! nagen, vermög 


4357676666776 7ũ⁴t˖t 15 


Saen 


Weit unter Tagespreiſen 


verkaufen wir unſer reichhaltiges 


3 Wir empfehlen antiquariſch: P 22 deutsche Damen wünschen 
Hammermeiſter, Der Kom⸗ Fenfergins Hattat guch. oani 


D : 9285 „ ee 3, 4 mm Stabrey, Berlin, Postamt 113. BE SKP KERN 55 
2 ee | 1 555 e Sa a Bei Hebamme — — ale Qual, 40 , 
Gebr, Koenigsberger, Ponan. e een e Gialerbiamanien ere d hee meote k| Ribſton, Bosko nn 30 040 


CTzarkorja (Dammſtr 
Nebenanſchluß beean 275 Ro, 


Geöffnet von 9—4 Ahr. 


ö verſandbuchhandtung ber |p liefert preiswert M. Warm en) Diskretion zugeſichect. i 
© Drukarnia Concordia eee erg Grüne Renette 152, Cardinal 12 J 
f- | Sp. a elephon Romana Szymańskiego 2 N gibt ab auch in kleineren Mengen 

W Popii iih ke [ML en . Stock links. - IGeau- von Aliging, Dziembowo, pow. Chodzi" 


